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deutsch-völkischer Kannibalismus.
Wie Scheidemann ermordet werden ſollte.

Franz von Puttkammer
vor dem Münchener Volksgericht.

München, 26. Juli. (Eig. Drahtbericht.)
Vor dem München begann heute der Prozeß

egen den Schriftſteller Franz v. Puttkamer, dem die AnklaKuffo um Monte vorwirft. Jn der Anklageſchrift wird
uttkamer, als Korreſpondent des „Vorwärts“, er war

n er des r Parlamentser es tandenſich in die zu Nationalſozialiſten zählende
Nünchener RoßbachTruppe einzuſchleichen, um die Ziele

dieſer V u er gen und von dem E ſeiner For

dem Siarnberger See eingeladen. aur, um ihmdie Zunge zu löſen, er bereit ſei, politiſchen FlüchtT ert un De ſei, po ſchen FlüchWoh
r mitgeteiihm geteilt,

mann, zu ermorden; in die

n e ehe mee u ehee ausc ne eo die Au ng von i ic c l. c rkarner erzähl

Puttkamer cklich geſtattet,
e Anzüge bei ihm zurückzulaſſen, ſo daß Bauren Eindruck b mußte, daß er ſeinen Plan nach Kräften

D. er rnieſem e er nklageder Aufforderung zum Mord. we et
Beginn der Verhandlung bezweifelt der Verteidiger des An

gekl die Zuſtändigkeit des Volksgerichts mit der Be
ung daß es ſich um ein Verbrechen des Mordes gegen ein

itglied einer republikaniſchen Reichsregierung und da
mit um ein Ve nach S 1 des Republik-Schutz-eſetes handelt. Nach dieſem ſei aber die Zuſtändigkeit des

r. o e ch trat die Wfa entgegen. ri e die jeidung ü enEinwand ber Vertei igung zunächſt aus.

Die dann folgende
Vernehmung des Angeklagten

olgenden Sachverhalt: Der Student Baur
tat ſich in der pe durch ſeine blutrünſtigen Reden be
ſonders hervor. Einen fanatiſchen 8 hatte er vor allem auf

emann, den er mit niederknallen wollte,
um ihm dann die Ohren n und ſie an einer Schnur auf

anſeiner Bruſt zu Was er offen aus in eineran rn der Gruppe veranſtalteten Ge
e re

und der Zeugen

halten am 6. und 7. Januar.
ollte ſo ſchnell wie möglich in Kaſſel ausgefihrt werden.

prach mit Puttkamer die Vorbereitungen zur Tat und Putt
ichtete dieſes in e elheiten an ſeinen
z ben eigen iſa et ſeit an vern miſſar zur Au azfſentlihen Siterdeit davon antertichtete Tatſächlich hat vutt

kamer dem Baur davon irre daß er ihm nachera ter Tat a tn ſeine Wohnung zur Verfügung
ſtelle und daß er ihm auch einen Revolver beſorgen werde, und zwar
tat er dies zu dem alleinigen Zweck, um das Vertrauen
des Baur nicht zu verlieren Als er merkte, daß Baur mit
ſeinen Plänen tatſächlich ernſt machen wollte, machte er ſeine Zu
age rückgängig. Das war aber ohne Bedeutung weil Oberleutn.

e Jm Vaur i ehl geg gegenScheidemann unter allen Umſ en zu unterlaſſen, weil, ſo ſagte
Baur bei ſeiner polizeilichen e eine ſolche Tat ingieg Zeit das größte Verbrechen am Volke wäre. Auf Grund

der Berichte Puttkamers hat der Reichskommiſſar die Berliner
Polizei mobil g der am 19. Januar nach Berlin

neter. Dieſe beiden ſind jedenfalls Mitglieder der
namen Leutnant X. Bezeich

bach Beide hatten ſich gur Dat zur Verfügung geſtellt.

Jm Plädoyer hielt der Statsanwalt ſeine Anklage in vollem
Umfange aufrecht. Ex beſtritt dem Angeklagten, daß er aus poli-
tiſchen und ideellen Zielen ſeine Spißeltätigkeit ausgeübt habe.

ſei vollkommen überzeugt geweſen, daß es Baur mir
einem Attentat vollſtändig ernſt geweſen war. Trotzdem habe er

nichts getan, den Mord im Keime zu erſticken, im Gegenteil, er
habe dem Bauer noch ſeine Unterſtützung zugeſagt Freilich ſtehe
außer Zweifel, daß Puttkamer die Ermordung Scheidemanns nicht
gewollt habe. Dieſer Milderungsgrund käme nur für das Straf
maß in Betracht. Er beantragte acht Monate Gefängnis und
Dragung der Koſten.

Der Verteidiger, Stadtrat Genoſſe Nußbaum beſtritt die
Zuftändigkeit des Gerichts, und zwar auf Grund des Republik
ſchutzgeſetzes, das Ueberweiſung ſolcher Straftaten an den
Stagtsgerichtshof verlangt. Zur Sache ſelbſt wies der
Verteidiger nach, daß Puttkamer ſich ans politiſcher Ueberzeugung
der Auskundſchaftung der rechtsradikalen Kreiſe gewidmet habe.
Die Aufklärung des Attentats auf Scheidemann ſei geradezu ſein
Verdienſt. Seine Pflicht als Staatsbürger habe er voll erfüllt
durch ſeinen Bericht an den Reichskommiſſar. Wenn er die
Münchener Polizei nicht verſtändigt habe, ſo 3 genng Grund für
dieſes Mißtrauen in dem Erge des FuchsMachhansProzeſſes.
Eine Verurteilung könne gar nicht in Frage kommen, da nach S 49
des Strafgeſetzbuchs eine Verurteilung wegen Aufforderung
S

ſolche Anklage getraue
der Stagisanwalt gegen Puttkamer zu erheben.
Nach einer halbſtündigen Beratung verkündete das Gericht unter
dem Vorſitz des landesgerichtsrats Hor witz folgendes ein
ſtimmig gefüällte Kos

Acht Monate Gefängnis, Anrechnung von ſechs Wochc.. Auter
ſuchnngshaft, 500 000 Mk. Geldſtrafe. Jn der Begründung heißt
es, daß Puttkamer ſich einer fortgeſetzten Kette von Handlungen
ſchuldig gemacht habe, die auf die Mordpläne des Baur fördernd
und ſtützend gewirkt hätten. Es handke ſich um eine fortgeſetzte
Aufforderung zum Mord. (1) Auch wenm der Angeklagte die Tat
ſelbſt nicht gewollt habe, trat erſchwerend bei, daß der Angeklagte
gewiſſenlos an Baur gehandelt habe und vor allem an dem deut-
ſchen Vaterlande. (1) Durch einen eventuellen Mord an Scheide
mann, deſſen Verhinderung nicht in der Hand des Angeklagten ge
legen habe, wären innenpolitiſch außerordentliche Gefahren ent
ſtanden. Jn der Urteisbegründung wird auch das Verhalten des
Reichskommiſſars einer ſcharfen Kritik unterzogen, weil er es ver
ſäumte, ſeine Kenntnis von den Mordplänen der Münchener und
der Augsburger Polizei mitzuteilen, und weil er auch eine recht
zeitige Benachrichtigung nach Kaſſel unterlaſſen habe.

r eriſtos gegen das Urteil des Volksgerichts ift nicht
möglich.

Aufruf des ADGB.
Der Vorſtand des ADGB. erläßt folgenden Aufruf:

Gewerkſchaftsmitglieder!
Jn dieſen Tagen, da die Regierungen im Notenaustauſch wegen

der Löſung des Reparationskonflikts und der Zurücknahme der
Ruhrbeſetzung ſtehen, wiſſen Fanatiker der extremen Rechten und
Linken nichts anderes zu tun, als ihre Kreiſe zu erhöhter Aktivi
tät aufzurufen, ſich gegenſeitig den Bürgerkrieg anzukündigen und
den gewaltſamen Austrag der politiſchen Spannungen durch öffent-
liche Demonſtrationen zu provozieren. So ſoll der Anti-
faſciſtentag der Kommuniſtiſchen Partei am 29. Juli die Ant
wort auf nationaliſtiſche Kraftproben ſein. Bei dieſen Demon
ſtrationen, die erfahrungsgemäß mit Blutvergießen enden,
tragen nur die beteiligten Arbeiter ihre Haut zu Markte, denn die,
die ſie zum Proteſt aufrufen, haben ſich noch ſtets in Sicherheit
zu bringen gewußt. Die allgemeine Not wird durch ſolche Aktionen
nicht behoben, aber unabſehbarer Schaden entſteht daraus für die
Bevölkerung und für die Republik. Der Faſcismus allein rennt
vergeblich gegen die Republik an. Erſt dadurch, daß Faſciſten und
Kommuniſten zugleich den Bürgerkrieg entfachen, kann die Republik
in Gefahr kommen. Mit dem Faſcismus würde die Arbeiterklaſſe
ohne Gewaltanwendung leicht fertig werden, wenn ſie einig wäre
und s überlegener Ruhe in geſchloſſener Diſziplin ihren Gegner
erwartet.

Der Bundesvorſtand hat wiederholt bewieſen, daß er bereit iſt.

e r r der t an V r rt 4 i d gungor Republik einzuſetzen. Er überwacht a jetzt ſorgſamManne der Kreiſe die auf einen Umſturz hinarbeiten, und

eit die erforderlichen raktionen in Uebereinſtim
mung mit Gewerkſchaftsleitungen einleiten. In dieſer Abwehr
können uns öffentliche Demonſtrationen an einzelnen Orten nicht
das mindeſte nutzen. Sie bieten im Gegenteil den Feinden der
Arbeiterſchaft wohl ſeile Gelegenheit zu Ausſchreitungen, wie ſie
ſich. in a a und. Frankfurt a: M. ereigneten, die das

nſehen der Gewerkſchaften ſchädigen müſſen. Wir erſuchen des
halb die örtlichen Gewerkſchaftsleitungen auf das dringendſte, in
der gegenwärtigen Zeit von öffentlichen Kundgebungen unter
freiem Himmel Abſtand zu nehmen. Auf jeden Fall muß die Be
teiligung der Kommuniſtiſchen Partei an ſolchen Kundgebungen
zurückgewieſen werden, und ebenſo iſt die Teilnahme an kommu-
niſtiſchen Demonſtrationen abzulehnen, da die Erfahrung bewieſen
hat, daß die Kommuniſten ſich weder an Gewerkſchaftsdiſziplin noch
an Abmachungen halten, ſondern mit den Faſciſten einig ſind in
der Abſicht, den Kampf um jeden Preis vom Zaun zu brechen.

Wohin der Uebermut von Kommuniſten und Faſciſten führt. das
zeigt uns das Schickſal von Staat und Gewerkſchaftsbewegung in
Jtalien.Deshalb lehnt jede Gemeinſchaft mit den Aktionen der Kommu-
niſten abl Haltet gewerkſchaftliche Diſziplin! Stärkt die Reihen
der Gewetrkſchaften!
Der Vorſtand des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaltsbundes.

Graßmann.

Tatbereitſchaft und geſchloſſene Front.
Die balliſchen Funktionäre zur politiſchen Lage.

Halle (Sagle), M. Juli.
Wenn ſchon die Befreiung der Arbeiterklaſſe nur das Werk

der Arbeiter ſelbſt ſein kann, ſo wird es die Selbſtbehauptung, die
Verteidigung der Arbeiterſchaft, erſt recht ſein müſſen. Ueber
den Erfolg entſcheidet die Kraft, die aufgewendet werden konnte.
Ausſprachen über die Wege zum gemeinſamen Ziele bedeuten
immer Freimachung und Zuſammenfaſſung der vor-
handenen Kräfte. Um über die pplitiſche Lage, über die
ungeheuren Gefahren, welche der Republik und der Arbeiterſchaft
durch die offene und die verſteckte Regktion drohen, und ſchließlich
über die Mittel zu ſprechen, welche den letzten Mann und die
letzte Energie in die große Front ſtellen, waren die Funktionäre
der Partei geſtern abend im „Volkspark“ zuſammengetreten. Der

der Stunde hatte auch viele, die ſonſt andere Aufgaben
vinden, herbeigeholt.

Die Verſammlung war ſich einig, daß Tatbereitſchaft im
Geiſte und nach dem Willen der Vereinigten So-
zigl demokratiſchen Partei das Gebot der Stunde und
jede andere Handlung eine Schädigung des gemeinſamen Werkes
iſt. Als Ausdruck deſſen faßten die Funktionäre folgende

Reſolution,
Die gegenwärtige Sitvation, die innen. wie au litiſch

iſt, rdert ialdemok und denernſter denn je iſt, erfo r e
ag für Ta
dem

h udern.e die eine Folgeh z

ichen Aemtern und den m Varteii J2e e Sie Natt Be hente a g
dem 26. Juli 1923, im „Volkspark“ zu Halle tagende außer

ärverſamm die ablehnende Stellung des
dem ſogenannten kommu

Jul
Die klare Kampfſtellung der VSPD. gegen

den Faſcismus kann nicht deutlich genug zum

272 n Radek vi kommun erſtändigungsparole gegenüber dieſerchwarzweißroten Terrorgeſellſchaft muß ganz entſchieden zurück

Die ſozialdemokratiſche Preſſe iſt unſere wich

trauen auszuſprechdie Redaktion des „Volksblatt“ wie bisher mit überlegener Um
588 klar abgewogener Erkenntnis und Tatkraft rgeführt

r

Aeutzerſte Tatbereitſchaft iſt für alle Sozialiſten und
Republikaner das Gebot der Stunde.

Die Verſammlung war von dem gleichen einheitswilligen Geiſte
getragen, wie die Reſolution es iſt; von dem Geiſte, der da ſagt:
Wer in den Augenblicken der Gefahr nicht für uns und die Auf
gabe ſein will, welche die Geſchichte uns ſtellt, der jſt gegen ung
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Markverlall und Finanzen.
Von Dr. Paul Hertz.

Ruhrkampfes nnerfüllt. enenge e
ei denken ſie bei „Wirtſchaft“ nur an ſich ſelbſt. Denn au

Die kenden erhältniſſe machen immer erneute Aende
teuergeſe 3 notwendig. Daß ſie bei den Be
bei be ziehung von Verbrauchsſteuern nicht

ewde J Jhüten, daß auf dem gefunkenen Reallohn ein
uht.r ialdemokratiſche Reichstagsfrakti an vie Eime

e agsfraktion ieſemunabl Als in der zweitenar c der Dollar von 800 im Juli auf 7000 im De
ieg, ſtieg im

Belaſtung des Lohneinkommens durch den Steuergbzug. Die ſteuerfreien Beträge blieben trotz der Bemühungen der So aldenkotraten

fünf Monat unverändert. Selbſt hei ge
Arbeitern, An en und Beamten ergab ſich d
zember 1922 ein Steuerabzug in Höhe on Abis 94 Pro t.

Recht erzeugte das große Erbitt Seit dieſer Zeit hat dieſozialdemokratiſche Reichstagefrat tn daftte geſorgt, daß die ſteuer

freien Beträge mit jeder Geldentwertuy riode heraufgeſetzt
werden. Solche Aenderu ind er r Januar, für rz,für Juni, r u r tDas poſitive Ergebnis dieſer Arbeft, das nur dem unabläſſigen
Drängen der Siogialdemokratie zu danken iſt, beſteht in der Tat-fache, daß der der auf über 9 Prozent n
war jetzt auf J bis 6 Prozent herabgedrüdkt worden iſt.

War im Juli bei einem verheirateten Steuerpflichtigen mit zwei
Kinder ein Einkommen bis zu 1 420 000 Mk. ſteuerfrei, ſo iſt für
den Monat Auguſt dieſ W 344 680 000 M. feſtgeſetzt worden.

rBei eine i en gen mit vi ndern war ie r Argrt werden 8880 000 Mk.
ſteuerfrei ſein. Da das gegenwärtige Einkommen eines mittleren
Arbeiters, Angeſtellten oder Beamten auf den Monat berechnet
r vier und fünf Millionen Mark beträgt, ſo iſt erſichtlich,
daß bei langſamem Stei der Geldentwertung der Lohnabzug im
Auguſt ſehr gering ſein würde. Leider iſt mit einer ſolchen Ent-
wicklung kaum zu rechnen. Jmmerhin iſt gegenüber dem früheren

uſtand noch ein großer Fortſchritt zu verzeichnen. Die Berück-
ichtigung der Geldentwertung bei dem Steuerabzug erfolgte im

Vorjahre nachträglich. Das unabläſſige Drängen der Sozial
demokratie erreicht, daß jetzt die Geldentwertung, ſoweit man
ſie mit einiger Sicherheit vorausſehen kann, vorausſchauend berück-
ſichtigt wird.
Aber auch ſonſt iſt die Einwirkung der Sozialdemokratie auf

die Steuergeſetzgebung unverkennbar. Ohne die Sozialdemokratie
und ohne unabläſſigen Kampf gegen das Steuerunrecht und
gegen die Gefahren zerrütteter Finanzen wären die Zuſtände auf
dieſem Gebiete zweifellos noch troſtloſer, als ſie gegenwärtig ſind.
Es iſt eine ebenſo bedauerliche wie feſtſtehende Tatſache, daß in allen
bürgerlichen Parteien und bei allen bürgerlichen Staatsmännern
das finanzielle Verantwortungsgefühl gegenüber dem Staat ent
weder völlig fehlt oder außerordentlich gering iſt. Die Notenpreſſe
als bequemſte Art der Steuerhebung iſt in dieſen Kreiſen ſo beliebt,
wie in den Maſſen der Bevölkerung verhaßt und gefürchtet. Daß
ſich jetzt langſam ein Umſchwung vollzieht und die Stimmen aus
dem e Lager immer zahlreicher werden, die in der
Wilhelmſtraße die größte Gefahr für den Ruhrkampf iſt vor
allem auf den Kampf der Sozialdemokratie zurückzuführen. Wie
ein roter Faden zieht ſich durch die Wirtſchafts und Finanz-

eſetzgebung Deutſchlands die Beobachtung, daß in allen Fällen
ogialdemokratiſche Vorſchläge zuerſt heftig bekämpft, dann allmäh-

lich ſachlich beurteilt, ſchließlich aber wenn auch unzuläng-
lich, ſtückweiſe und verſpätet, durchgeführt werden. Die Erfaſſung
S. Werte deren Richtigkeit und Notwendigkeit jetzt ſelbſt

treſemann anerkennen muß, das Prinzip wertbeſtändiger Steuern
und wertbeſtändiger Anleihen, die jetzt ja auch kommen werden, ſind
einige Beiſpiele dafür.

Aber auch die bisherige Steuergeſetzgebung zeigt Spuren des
ſozialdemokratiſchen Einfluſſes. Welch ungeheurer Betrug iſt mit
der erſten Zwangsanleihe verübt worden. Eine Milliarde Gold
ſollte ſie bringen und gebracht hat ſie einige Dutzend Millionen. Bei
dem n v für das die Zwangsanleihe wiederholt
worden iſt, es nicht an Verſuchen gefehlt, dieſen Betrug zu
wiederholen. Das iſt verhindert worden. Die Zwangsanleihe iſt
das erſte wertbeſtändige Beſitzſteuergeſetz. Durch die Beſtimmung,
daß die Höhe der Zwangsanleihe ſich richtet nach den jeweiligen
Roggenpreiſen, muß am 1. Auguſt jeder Zwangsanleihepflichtige

n zehnfachen Betrag zahlen ſtatt des dreifachen, der nach den Be
lüſſen des Reichstags im Juni als erſte Halbjahrsrate zu

zahlen wäre.
Auch bei der Einkommenſteuer der Veranlagungspflichtigen iſt

eine geringe Beſſerung unverkennbar. Durch die letzten Beſchlüſſe
des Reichstags muß am 15. Auguſt als Vorauszahlung der 25fache
Betrag gezahlt werden. Dieſer Satz iſt zwar völlig unzulänglich.
Bei den leiſtungsfähigſten Kreiſen, den Sachwertbeſitzern, bleibt er
weit hinter ihrer Einkommensſteigerung zurück. Aber auch hier
mußte doch das Prinzip anerkannt werden, das noch im März
dieſes Jahres beim Geldentweriungsgeſetz von allen bürgerlichen
Parteien und von der Regierung bekämpft worden iſt.

Bisher iſt auch noch die Forderung der Sozialdemokratie nach
ſofortiger Bereinigung der Reichsfinanzen und Finangierung des

U und an ris en ug vorgenommen wurden, iſt die Ur-für die de S

Hälfte deß vergan-en Maße ſowohl die abſolute wie die re e

jetzt werden die ungeheuren Anſprüche des Reiches für ſachliche und
erſönliche Ausgaben von der Wirtſcha
er Votenpreſſe vo
ch nd den

Unſer Abſtand von Heſterreich war langeWonate. Oeſterreich haben wir lä i
die von Polen ſi

trennte uns
exich und Her

J k

l DuT D wo

mes brauchen die Hoffnung nicht aufzugeben
rd das gegenwärtige Te bei z bahn dann werden

ſie bat erreicht haben, d ſchlan ußland geſchlagen
hat. vom 25. Jukt 1922 bis zum 25. Juli 1628 hat ſich die
deutſche Mark um das 900fache ver ert. Da gegenwärtig der
ruſſiſche Rubel „nur“ noch den achen Wert der deutſchen
Mark hat, ſo genügen etwa 8 Monate des bisherigen Tempos,
r r zum Lande mit der ſchlechteſten Währung der

zu machen.
Die deutſche Arbeiterklaſſe iſt nicht willens, dieſer cklung

tatenlos zuzuſehen. Es iſt nicht wahr daß die deutſche Mark in
den Abgrund ſtürgen muß und kein Selfferich wird inem
denkenden Menſchen klarmachen können, daß wirtſchaftlichen
Kräfte Deutſchlands es daß die deutſche Mark ſchlechter

ſtehen chegar der Sowſjetrubel. Der Kampf gegen den Markverfall durch
iſt deshalb die Aufgabe der deutſchendie Finanzgeſ

Politik der ochen. Wer ſich er Löſung widerſetzt
wird zum PVerde Deutſchlands.

J 727Medr Verträuen zur VsPD.
Sine berechtigte Mahnung an die Parieigenoſſen.

a e nt ſa rte. W. al. Hatt. (Eig. Dätberist)
Jm Anſchluß an die bedauerlichen Vorgänge nach der gemein

ſamen ſozial iſchkom un Demonſtration am
erläßt die Bezirksleitung Heſſen-Naſſau der VSPD. einen Aufruf,
in dem es u. a. heißt:

Ebenſo entſchieden müſſen unſere Parteimitglieder von den
Kommuniſten abrücken; mit den Kommuniſten gibt es keine
gemeinſame Aktion mehr. Unſere Partei iſt groß und ſtark genug,
um, wenn es nötig iſt, beſonders aktiv vorzugehen. Außerdem hat
der Parteitag von Augsburg faſt einſtimmig den Beſchluß ge
faßt, wonach mit der KPD. keine gemeinſame Aktion mehr gemacht
werden dürfe. An dieſen Beſchluß erinnern wir und erwarten von
allen Parteimitgliedern, ganz beſonders aber den Vorſtänden, daßunter allen Nmſtänden dieſer Beſchluß durchgeführt wird. Die
fortwährende Wühlarbeit der Kommuniſten hat die Gewerkſchaften
und Genoſſenſchaften ſtark gefährdet. Solange die r
dieſe zerſetzende und vernichtende Zerſplitterungstätigkeit ausüben,
ſolange darf es mit ihnen keine n r Weres trotzdem tut, ſchädigt unſere Partei, unſere Parteimitglieder
müſſen dagegen Front machen und dürfen unter keinen Umſtänden
etwaigen Parolen folgen, die gegen die Partei verſtoßen. Mehr
Vertrauen zur Vereinigten Sozialdemokratiel
Das iſt notwendiger denn je. ann werden die Arbeitermaſſen
auch nicht in die Verſuchung gebracht, vor den kommuniſtiſchen
Parteikarren geſpannt zu werden.“

Die ſchleswigholſteiniſche

Sozialdemokratie zur politiſchen Lage.
Kiel, 27. Juli (Eig. Drahbericht).

Der Vorſtand des Bezirksverbandes der Sozialdemokratiſchen Partei
von Schleswig-Holſtein hat heute folgenden Beſchluß gefaßt:

„Der Bezirksvorftand iſt der Auffaffung, daß die Untätigkeit
der Reichsregierung anf außenpolitſchem wie auf innenpolitiſchem
Gebiete nicht länger zu ertragen iſt, ſoll nicht in kürzeſter Friſt Reich,
Volk und Arbeiterſchaft darüber zugrundegehen. Die bis zum
äußerſten geſpannte politiſche Lage begründet die Gefahr unüber-
ſehbarer Entladungen, wenn nicht ſchnell die Ruhrfrage einer
Entſcheidung zugeführt, dem Währungsverfall nach Kräften Ein
halt getan, die unergiebige und nngerechte Steuerpolitik durch
greifend umgeſtaltet, die Erfaſſung der Sachwerte in Augriff ge
nommen und wirkſame Maßregeln gegen die rechtsradikale Gefahr
getroffen werden. Der Bezirksvorſtand erwartet vom Partei
vorſtand und von der Reichstagsfraktion, daß ſie in dieſem Sinne
nachdrücklich auf die Reichsregierung einwirkt und ſie zum
Handeln zwingen.“

Dollar 740 700 666660.
Berlin, N. Februar. (WTB.)

Die Markbewertung in Amerika drückte ſich am luſſe der
geſtrigen Neuyorker Börſe in einer Dollarparität von 740 700 aus.
In der Nachbörſe ſtellte ſich dann die Dollarparität auf 666 660.

.Antwortkten B

ſchneidende Kontrolle

muß als die Sſterreichi Krone die wolniſche Mark oder

r a e J nene e x v 3e h e F. ereeeereee e e c.3 e 4 t n

Französiſch beigiſche Differenz
Keine gemeinſame Antwort an England

S c. e Sedem engliſ r Ausſicht auf etBelgiens und Frankreichs auf den engl
wurf werden demzuſölge ſehr wahrſcheinlich
Nach eldungen gu Brüſſel iſt der Standpunkt der belgiſchen Re

ng geg tig ungefähr der: Belgien wünſcht, da ſeine Wirt
beſo ſein Durchgangshandel, unter der Ruhrbeſetzung

on des Ruhrabenteners und dieeidet, eine ſchnelle Liqui
t der Truppen gus dem Ruhrgebiet ſo ſchnell wiev Hier ſcheint auch der Jennvſaelihe treitpunkt zwiſchen

gris und Brüſſel zu liegen. Während Belgien für die Aus-
arbeitung eines Räumungsplanes ſei, nach dem das Ruhrgebiet in
Etappen fr hält Poincare daran feſt, daß keiRäumung des als n ken neubeſetzten Gebietes i
könne ohne vo a effektive Bezahlung. Er hat dafür dierägt: nach Maßgabe der deutſchen Zahlung, was, wie

Genoſſe Vandervelde auf dem Oſterparteitag der belgiſchen
Frfgtergagte in Brüſſel ausführte, niemals bedeuten kann.
Belgien ſtellt daher die Bedingung, daß Deutſchland ſeine Schulden
anerkenne und greifbare Garantien leiſte, die den im belgiſchen

Reparationsplan aufgeſtellten Garantien, die bekanntlich eine ein-
er deutſchen Finanzen und Ausnutzung

deutſcher Staatsmonopole vorſehen, gleichwertig erſcheinen. Da-
iſt Belgien bereit, die Abſchätzung der deutſchen Zahlungs
t während oder für eine beſtimmte Zeit durch eine von der

Reparationskommiſſion (1) zu ernennende Sachverſtändi-
gen Kommiſſion zuzulaſſen, zu der Deutſchland allerdings

und das auch gegenü m Pariſer „Temps“ belkont
werden, der Deutſchland auffordert, wenn es eine Nachprüfung
ne ahlungsfähigkeit beantragen wolle, ſich an die Reparation

miſſion zu wenden nach den Vorfällen im Januar 1928, die
ung der Verfehlungen Deutſchlands begleiteten, kaut

trauen haben kann. Wie ja auch innerhalb der Reparation-
mmiſſion hei einem edentuellen Antrag Deutſchlands auf Ab-

ſchäßung ſeiner Zahlungsfähigkeit dieſelbe Schwierigkeit der
interalliierten Schuldenfrage auftauchen müſſe, wie
auf irgendeiner anderen J die die Mächte ſuchten. Ueber
dieſe Schwierigkeit führt nur der Weg einer Verſtändigung mit den
Gläubigern des Kontinents, mit England und Frankreich.

r atürlich aller Wachſamkett der deutſchen Politik, da
mit dieſe Verſtändigung nicht auf Koſten Deutſchlands erfolgt. Jm
Anſchluß an die Reuter-Meldung, daß die 51 der engliſchen
Regierung der fr ſchen gegenüber hinſichtlich der Sicher-
d wohlwollend geweſen iſt und wohlwollendleibe, und ch die engliſche Regierung über dieſen Punkt zu Be

ſprechungen bereit ſei, verbreitet Havas am r eine Lon
doner Meldung, wonach die engliſche Regierung nicht beabſichtigt,
zuerſt Vorſchl zu mach Denn ſie ſei ebenſo wie die fran
öſiſche Regierung der Anſicht, daß Wiedergutmachung und Sicherz zwei verſchie ne r ſeien, und daß im Augenblick die
iedergutmachung zur Diskuſſion t S engliſche Regierunc(

ei jedoch bere* wenn die franzöſiſche Regierung es für richtig
alte, r mi ihr alle Geſichtspunkte zu prüfen. Die eng

ffentliche Meinung würdige in weitgehendem Maße die Be
deutung, die die Sicherheitsfrage für die Alliierten habe.

Die Meldung iſt keine offigzielle Auslaſſung der engliſchen Regierung. Jede fie eine Warnung zur Vorſicht angefichts eine
immerhin möglichen Kuhhandels.

Sozialdemokratiſche Arbeit in Berſin.
Aufforderung an die Reichsregierang, ſofort Maßnahmen

gegen die Hot der Berliner Bevölkerung en treffen.

Berlin, W. Juli.
Die Berliner Stadtverordnetenverſ lung beſchäftigteſtern mit dem dringlichen h e ſehen grut

ion, die Reichsregierung aufzufordern, ſofort Maßnahmen gegendie Rot der Berliner Bevölkerung zu treffen. Jn ndung der
Anfrage führte der Stadtverordnete Her z aus, daß in Berlin Gewitterſtimmu errſche. Wenn die Segleram nicht den völligen

uſammenbruch, wenn ſie nicht Vorgänge wie in Breslau und
rankfurt a. M. erleben wolle, müſſe ſie ſofort eingreifen.
om al Berlins hänge das Deutſchlands ab. Die Sozial

demokratiſche Partei richte einen Fee. Mahn und
Warnungsruf an die Regierung. rgermeire itt er teilt
mit, daß heute eine Magiſtratsabordnung zum Reichskanzler gehen
werde, um die kataſtrophale Ernährungslage der Stadt zu ſchildern

d auf die ſchrecklichen Folgen hinzuweiſen, die die Not haben
nte. Die Reichsregierung dürfe ſich dem Mahnruf der Stadt

Berlin nicht länger verſchließen. Die Stadtverordnetenverſamm-
lung ſchloß ſich einmütig dem ſozialdemokratiſchen Antrag ar

Görges begnadigt.
Eſſen, N. Juli. (WTV.)

Zeneral Degoutte hat Monſignore Teſta, der ſich namens
des Papſtes um die J i re des in Maing zum Tode
verurteilten Deutſchen Görges bemüht hatte, mitlgeteilt, daß
dem Gnadengeſuch ſtattgegeben worden ſei.

Sven hedinüberdendöchſter Berg der Welt
Sven Hedin weilt gegenwärtig in Amerika. Er hält dort Vor-

träge über ſeine Reiſen in Tibet, die mit großem Beifall auf-
genommen werden. Als unerſchrockener Kämpfer für Deutſchlands
Ehre und Zukunft unterläßt er es nicht, auch auf dem ſchwierigen
amerikaniſchen Boden der Wahrheit zum Sieg zu verhelfen. Kurz
var ſeiner Abreiſe ſchloß er das Büchlein „Mount
deſſen deutſche Ausgabe uns in ſchmuckem Gewand von Brockhaus
vorgelegt wird, in deſſen Verlag alle Reiſewerke des berühmtenForſchers erſchienen ſind. Wir ſind Hedin, der der beſte Kenner der

erne e
weiſt
Sir

Sven Hedin, Mount Evereſt. Mit 8 Künſtlerſteinzeich-
nungen von Georg Baus, einer An tiegigge 9. Karten und
8 Profilen. In künſtleriſchem Halblei Z. 5.4. Grock
haus T.

amen, und ſie unterſchei ihn genau von dem uriſankar,J in Europa bis an Jahre S vielfa mſt dem
Mount Evereſt verwechſelt en iſt. e Tibeter in ihm
einen heiligen Berg und ſie haben ihm den poeti Namen
„Tſchomo-lungma“, „Göttinmutter des Landes“, gegeben. Fried-

liche Klöſter erheben ſich zu ſeinen Füßen, fromme Einſiedler leben
a rgehntelang in den Höhlen de rges mit den Tieren

ildnis, die alle Scheu vor den Menſchen verloren haben. Wenn
bei der h eit des verbotenen Landes des Dalai-Lama die
Kenntnis des ſchen Namens des Berges auch nicht zu den
Ohren der Engländer gekommen ſein mag, ſo klärt uns doch Hedin
mit überraſchender Deutlichkeit auf, daß ſern vor mehr als
200 Jahren franzöſiſche und italieniſche Miſſionare, Jeſuiten und
Kapugziner, als Freunde des chineſiſchen Kaiſers, des errn von
Tibet, das Land um den Tſchomolungma vielfach bereift haben.
Aus der n ranzöſiſchen Karte des Jahres 1786
fehen wir, daß der hbeilige g in ſeiner bekanntwar, und Hedin behauptet daher mit Recht, ouwt 3
nicht eine engliſche, ſondern eine franzöſiſche Entdeckung iſt. Dieſe
Entdeckung konnten die Miſſionare freilich nur machen, weil die
chineſiſchen Kaiſer beſtrebt waren, die geographiſchen Kenntniſſe
der chriſtlichen Miſſionare auszunutzen, um eine See enaue
Karte des großen chineſiſchen Reiches herſtellen zu kaſſen. Merk-
würdig iſt, daß dieſe aus 120 Blättern beſtehende Karte denſelben
Maßſtab hatte, den die auf Anregung des Geheimrats Penck, des
Geographen der Berliner Univerſität, begonnene internationale
Weltkarte hat, nämlich 1: 1000 000.
uns von Hedin über den Kriegszug der Chineſen berichtet, die
Ende des 18. Jahrhunderts mit einem mächtigen Heer bis in die
Gegend des Dſchomomgm marſchiert ſind. Hannibals und
Napoleons Züge über die Alpen werden durch dieſen den Europäern
ganz unbekannten Kriegszug weit in den Schatten geſtellt. Als An
hang iſt dem Buch der prächtige Vortrag „Tibet und ſeine Be-
wohner beigegeben, den Hedin bei der Hundertjahrfeier des
Deutſchen Naturforſchertages im He Jahres gehalten

hat. Als Meiſter der Wiſſenſchaft und des Wortes iſt es Hedin ge
lungen, guf wenigen Seiten ein Bild zu geben, wie Tibet, das durch
rieſenhafte Gebirgswälle aus den Niederungen Aſiens heraus
gehoben iſt, in der Gegenwart ausſieht und welches die Zukunft
ſeiner Landſchaft ſein

einen „Goldweg“ haben, wird wohl bald dazu führen, daß gold-
hungrige Guropäer den unbekannten Schäten des Landes nach

der Landes“. Die

Jn großen Umriſſen wird h

rd. Die Nachrirht, daß die Tibeter ſogar

bekannten Gener low unterwegs ſein, die von der
er Regierung abgeſandt worden iſt.

Ein beſonderes Lob verdient die künſtleriſche Ausſtattung des
Buches, die von dem Leipziger Geor s herrührt. Der Ein-
band verſinnlicht den Namen des Berges, „Göttinmutter des

OriginalKünftlerſteinzeichn heben geſchickt
die charakteriſtiſchen Formen des en Berges der Welt herdor;
als wertvoll ſind auch die zahlreichen Karten zu erwähnen.

m gleichen Verlag ift noch ein zweites Buch von Sven Hedin
Perſien und Meſopotamien“ erſchienen (geheftet,

Grundgzahl 1,60), auf das wir noch gelegentlich wegen ſeine
politiſch-ökonomiſchen Bedeutung zurückkommen werden.

Deutſch ruſſiſche Konvention zum Schutze des geiſtigen Eigentums.Die en abteilung des w ehatiſh ehthchen Departements

des Oberſten Volkswiritſchaftsrates der Sowjetrepublik hat den
Börfenverein der deutſchen Buchhändler um die Vor
bereitung einer eventuell abzuſchließenden Konvention zum Schutze
des geiſtigen Eigentums zwiſchen Deutſchland und Rußland gebeten.
Der deutſche Reichsminiſter der Juſtiz hat unter gewiſſen Voraus
ſetzungen dem Börſenverein zu erkennen gegeben, daß es der Reichs
regierung zweckmäßig erſcheine, wenn mit den Vorarbeiten ſchon jet

egonnen würde. Der Ausſchuß des Börſenvereins für Urheber un
Verlagsrecht hat ſich daraufhin folgendermaßen ſchlüſſig gemacht. Am
wünſchenswerieſtens wäre der Beitritt der ruſſiſchen Republik zur
Berner Konvention; iſt dieſer noch nicht zu erreichen, ſo doch viel

püren. Schon ſoll eine Fe Expedition unter dem als Tibeb

forſ a sau

im Jahre 1918, vor dem Kriege, abgeſchloſſenen Vertrages, eventuell
mit einigen Aenderungen. Auch dann aber hat der Ausſchuß Be
denken, ob ein der Form nach auf Gleichberechtigung geſtellter Staats
dere den deutſchen Autoren und Verlegern in Sowjet Rußland
tatſächlich die gleiche Rechtsſicherheit gewähren würde, wie ſie die
ruſſiſchen Autoren und Verleger in Deutſchland genießen würden.
Trotzdem wird der Ausſchuß alle Vorbereitungen treffen.

Die Schlüſſelzahl des Buchhandels iſt ſchon wieder erhöht
worden und zwar auf 25 000, mit Wirkung vom 25, Juli an.

te
chen Entirtr erfolgen.

leicht die e gtet haltung des zwiſchen Deutſchland und Rußland

2



Neue kommuniſtiſche Parole zum
Antifaſeiſtentag.

zu e Lerg Berlin, 27. Juli. (WTVB.)rale der m t en Partei veröffentli
der „Roten Fahne“ einen Aufruf zum ine
dem die Parteigenoſſen aufgefordert werden, überall da, wo
monſtrationen unter freiem Himmel verboten ſind, Demon-

e r in geſchloſſenen Räumen abzuhalten.ußerdem wird der 29. Juli zu einer großzüg ropaanda auf allen Straßen und in allen éteſkrn für die
iele der Kommunitgiſchen Partei benutzt werden.

Was ein ſtellvertretender Polizeipräſident
in Pommern fertigbringt.

Ein ſehr merkwürdiges Verbot hat der ſtellvertretende Polizei
präſident in Stettin, dem Wunſch der pommerſchen Rechtspreſſe
nachkommend, erlaſſen. Seit einigen Tagen prangten an den Stet
tiner Lit aßſäulen kleine Plakate: „Erfolg der bürger-
lichen Regierung Cuno.“ Darunter waren unter derlteberſchrift: Was hat ſie dem Volke gebracht? einige Preiſe wich-

tiger Lebensmittel beim Antritt der Regierung Cuno im November
1922 den entſprechenden Preiſen im Juli 1928 gegenübergeſtellt.Und unter der neberſchr rift: Was hat ſie den Kapitaliſten gebracht?

war weiter zu leſen: Stand des Dollars im November 1922: 7100,
im Juli 1928: 234 000.

Ueber die Veröffentlichung dieſes reinen u r ate
ials ſetzte in der bürgerlichen Preſſe ein wüſtes Toben undLechimpfen ein. Pommerns rhertypr liebt die Wahrheit ſo ſehr,

daß es ſie als „öffentliches Aergernis erregend“,als „öffentlichen Skandal“ empfand. Und wie reagierteder ſten vertrelende geiz Fihieite auf die bür erlich- Gefühlsaufwallurg? An die S Stenn des „Volksboten“ bas
Plakat war lediglich in der arteidruckerei hergeſtellt worden

ſchickte er tags darauf die Mitteilung, daß der Anſchlag „all
gemeines öffentliches Aergernis erregt und Aufläufe verurſacht
a h In Intereſſe der öffentlichen Ruhe und g habe
er daher
Die ſtellvertretenden Beamten cheinen recht iguge e Herr
u ſein. Wo nimmt, ſo fragen wir, dieſer preu amte in

Stettin das Recht zu feinem Verbot her? Stützt er etwa auch
auf das a glamelen vom Jahre 18d1, mit deſſen Hilfe man
in Berlin den Anſchlag pazifiſtiſcher Plakate zu verhindern wu z
Die Berufung i geſetzliche Beſtimmungen aus der preußiſReaktionszeit nehmen ſich im Jahre 5 der Republik beſonders In

aus! s meint der Jnnenminiſter zu n Beamten, denenWtſenationnſe Wünſche Befehl zu ſein ſ

Goldmark als kleinſter e Wie der „L.-A.“en will, wird der kleinſte Z eil der rßiſgeerieive vorausſichtlich e n e von 2 t a
oder 8,4 Goldmark, ſondern auf n 4,2

den. Das würde alſo bei dem geſtrigeneine Summe von 700 000 Mark ſein. Ein a

immer noch ſinkenden Reallohn des Afrei ſein wird. Damit iſt das Urteil über die rea Bedeutung der der Goldmarkanleihe für die ben ge

Net agen. Nach einer Mitteilung des „LA,“ ſe

ſich die Stenervorlagen, die heute dem r zuge
öhung der Vermögens und der ause 7 auf die Einkommen under ſowie aus einer Erhöhung e v
t ſammen Solange man b u vergeht,

ie nicht wie die Lohnabzüge ſof r gogene zu geſtalten, m lich vonReiche en überhaupt reine irre Nun

Wirhſchaftepoitn.

Steigende Hotenſlut. Abnahme des
Reichsbankgoldes.

Der ReichtbankGold beſtand anf 686,9 Minlonen Goldmark
zuſammwengeſchrumpft.arbeitet die r z zwar in ei bis tet

eſpannten. Te r ten Sn nicht we niger als 5,25 Bill en ſtehe i er heran
c der Vankuotenumlauf damit e 26,5 Billionen Mark

n r. otenflut geht in der
St zwalti

e re r rui e desu e rig r rund 8 Bill8 diskontieren wmüſſen,an hernd a ark Schuldverſches in den Treſors der e n Die anha ehe

jäunßerung don Gokd z r7. bis zum 14. Juli, h sban r mit r e
arktkönnen, nicht weniger als 50 Mill x eaus m Wolbbeſtande verkanfen Auf dieſe Weiſe

bare Goldbeſtand der Reichsbank auf 656,9 e
eldmark zuſammen, wovon 110 Miſl c ſich et

finden. Der ganze Ausweis iſt ein gerfur die fehlerhafte Debiſerpeitt de e ne die auf r einen
Seite mit techniſchen Mitteln er W t

nd das nur in ungzulänglichem Maße tun
anderen Seite die m n die G
der Reichsbank Goldbeſtand um faſt ein

erwägt man die Auflegung einer wertbeſtändigen
Pt auf Goldmark lauten und in Papiermar

an erwägt ſo noch immer Taten, die nach den Fs

Sozialdemokratie ſchon längſt hätten erfolgen müſſen
wenn man den Abſtieg der Mark wenigſtens bremſen wollte.

26. Juli 24, Juli
Wark (Peld) Mark (Geld)

1 holländi Damen 295260 16t954
1 däniſche 133665 72219i Lira 23917 18054fund Sterling 5 r 3491250 1895280llar 9 822808 7581 00 4129651 angöſiſcher Fran 24738

weize r Frank 29 28.128108 W 134669 787 151 tſchechi e Krone e T 2468
1 öſterreichiſche Krone ö, 98
Ammnche Berliner Produkten-Notierungen von 26. Juli.

das Plakat mgrerzagrich entfernen bzw. überkleben laſſen. Vrodukte

die ven s gleichwohl um e al an

e be
Zeugnis

zu beherrſchen fucht ohrend auf et
eldentwertungFlucht aus der Mark, ergderh fördert. Erſt Räthe

rittel 37 eng iſt,ichsanle ihe,
eingezahlt werden

orderungen
achverſtändiger und nach den Würn n

Der Dollar 758 100 Mark.
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n n Weizen, Hafer erregt und ſteigend, Mehl ſcharf ſteigend, lles andere

Gewerkſchaftsbewegung.
Bexirkskarteltkonſerenz Halle Merſeburg
oriee fand. m „Volkspark“ zu r die Bezirkskartell S

en Beſetzung dieſes
e Konferenz der Anſicht des Genoſſ ſen Fiedler an, der aus

ich betonte, man müſſe dem ADGB. beipflichten, der ein
la etaxiat en wolleichte ſhr e Tebhafte Ausſprache an, in der

ffen bet

e en en gsloſere h politik einſeßen m je

d wenn ar i de aür

efunden werden. Eine lange vte ließung wur d paritätiſche edaktione- algern on zu einem

un Einmütig fanden die Worte des Genoſſen
ausführte.e iſt bekanntlich ein garker Antrieb z r S

am Devifenmarkt, d die Reichsbmit eigenen Mittein, d

h bekenne.
V Roman von Clara Müller Jahnke.

[Nachdruck verboten.Dreigehn Jahre zuerſt als Student in Greifswald, wrex-ſ
lau, Halle, dann als iußiehrer auf pommerſchen Gütern umher
geweht, vom Sturmwind zerzauſt, nie verzagt: trotzig und ſtark!
nd dann endlich, endlich du: eine Diakonie in einem kleinen
freundlichen, lindenumdufteten Städtchen Hinterpommerns.

Neben dem Pfarrhauſe die Superintendentur.
Und darinnen, mit langen ſ r Ringellocken und dunkel-

braunen Sammetaugen ſein ſiebgehnjähriges Lebensglück.Aus dem e alte an einem regenſchwülen
r als die Pfingſtglocen läuteten, der junge Diakonus

ſein Weib.
Ins eigene blikhte der aor den 33 ihres Schlafzimmer neten egae verſi

rin e wieſſenprdaß ei ſiebzehnjähriger Leib fühlen kann,was P eideg ſieHerzen
Dee Wege heſährige Leib iſt ein dunkler, dumpfer Jn

Wege a w v
J r r Weh W m an fe trohiger Bauern aus

vor das Rathaus zu B de, umu v eng Demokraten als Fechgtaekt in das ar
ä eimal ſchon hatten ſie J WOrte h ha gewähl hatten die vehörren ihm die c

ung verſagt.

Aber in r i X Und ein Fieber

e e ab. e

P. ne h er

Und trotz alledem war ich ein
den h meiner Toten, na

alles geliebten

So hab' i m r en Jahren geſungen, alsh auſe e Vormundes weilte, ſeines Studien

edeſſen T ich eine ſchwärmeriſche Freundſchaft,ch die was an und Ueberſpanntheiten in einer
n Seele ſchlummert, ſchoß unter der Sonne dieſer F Freundwpig in Bluſt.
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ſetzung ein gemgch
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W z terten

n e l der3. Quartal umgehend

lü endem

mit dem sGrunde es e iſi

Verpflichtunger der ferneren Schädigung des Verbandes durch die

a en Sgo e r iedler. Singege Stegr u i geben e ge,
n irken mange iea m W oltos, daß die Abberufung des Begtrtoſekre-

durch die K

Erhöhung um das erfährt, was die am 30.

iteetdaß dem Streite erb, der Gewer e
müſſe. ere alleinigen nd ien

Fuüh J

läubiges Kind. Jch

i gehalten ſie in keuchtend Sonneweiß 3 W unter ebe nach e elafen e d e die en
e Ueberzeug une e e ebte die che r de

glücklichſch in dem n Sgenri als mein a fach

be was Toch du das Trübe
nkt empor den matten Blick:an wa gensliebe,

Alles r ererit
Ae was Himmelstöne
Wegt, dem et gen Tod ein Spott,
e rhaft Gute, Schöne:e San iſt unſer Gott!“

nach meines

von dem ich dir geſprochen habe

arie t war ſechs Jahre älter als ich, an

w.

meech müſſe hier c Kampfe

emgcht u
w. x 3 Auflret

uhig itted gtignenT

ft auf die innern re der Steuerragen, mü ewa a Fseſaitzmgi das diris J arbeitsfähiger wie W zu r

er Ausſchuß, beſtehend ans fünf Kollegen aus Halleusſchuß, der ſich aus Kollegen aus
zufammenſetzt, einſtimmig gewählt. Der engere Auses u gleichzeitig die nötigen Vorarbeiten zu dem Provinzial

t mit dem Bezirksausſchuß von Deſſau und
igen.

Kuelhuß r ab ow, S
eburg er

em engeren Ausſchuß gehören die Kollegen Fiedler,
aupe und Häckez an, dem erweitertenbe die Kollegen Gabriel Bitterfeld Otto (Witten-

(Merſeburg), Schmo ke (Weißenfels),u hene S Michaelis (Eilenburg).
bleiben wie t P Mitglied und Monat 1 Mk.

erwartet werden, daß die Ortsansſchüſſfe die Abrech
Beiträge für das 1. und

h für den 29. Juli vorge SSWrre Betriebsräte- Konferenz findet,

wie ſchon gemeldet, exſt 12. Auguſt, vormittags 89 Uhr ſtattworauf die äolegen deſerh
ers achten wollen.

Stehen die halliſchen Metallarbeiter
vor neuen Bruderkämpfen.

Die Verlenmanmngen es Klaſſenkampl“.

Es war 73 die Wahlen der Delegiertene Metallarbeiter eine Flut von Bef
ungen der

auslöſen witrden.kandidaten der VSPD. Metalla eitet
Gröbel, vom „Klaſſenkampf“ ausgeſtreut wurden,einer ſchweren Schädigung der örtlichen Organi-

Beleidigungen

ts d die nih rung v r eKollegen
wachſen ſich zu

ation aus. Wenn es ſich nur um perſönliche
es Kollegen Grübel handeln würde, ſo W man T e r

über dieſe Verleumdungen hi
pi ation darunter.

rWurde Gröbel dem mit t
er Hilfe 1. Bevollmächtigten des Verbandes

ri a vorgeworfen. Als dann Gröbel
laſfenka Berichtigung ſchickte, vermehrte dieſes

Blatt ſeing noch, indem es tete, Gröbel duge, ſichrer be Metallinduſtriellen und aus dieſem

daß die Metallinduſtriellen bei der Diensun nur ein Drittel des jeweiligen Mindeſt
ohnes a en wolltens iſt er daß ſolche Verler en des verantwortlichen
h Agitationskraft der Organiſation ſchwerhie er unter den nicht taktfeften Mitgliedern des
Verbande Organiſation den Rücken zu kehren,gewaltig ſtä rär?en e Tr kommuniſtiſchen Mitglieder der

trie irc die P tungen des „Klaffenkampf“elende Lügen ne Auch d iden kommuniſtiſchen An
geſtellten Spi 53 und Höcker ſind do unterrichtet. Es iſt die

r Genannten und der KPD.- Mitglieder in der

reibweiſe des „HKl kampf“ r Jn welchere das geſchehen ſ daran en ſie ſelbſt entſcheiden. Nux

wei n müſſen wir V dabei auftellen: Dieſe r einer derer Schädigung des Verbandes
muß bald und muß öffentlich geſchehen.Die VSPD.Metallarbeiter aber ſind gezwungen, vald möglichst
zu dieſen 1merquicklichen Dingen Stellung zu nehmen und ſollte
eine Wahrun Jntereſſen der OrganiſationFraktion nicht erfolgen das bisherige leidliche a ereecen mit der anderen Richtung rück

chtslos zu köfer. Sie können nicht die Hand zur ſhſtematiſchen
etzung des Metallarbeiterverbandes in Halle bieten.

Paul Täumel.
Für die Ardeitnehmer im Handels und Transportgewerde

t Halle und Umgegend mit Merſeburg ſind für die
vom 21. Juli bis 3. Auguſt neue Lohnbezüge zwiſchen Arbeitgebe derbend und Deutſchem Verkehrsbund vereinbart. Für die Woche

vom 28. Juli bis 3. Auguſt iſt eine beſondere Klauſel geſchaffen
wonach der für dieſe Woche vereinbarte Lohnzuſchlag eine weitere

Juli heranusgerechnete
e e genüber der am 16. zuh beſtandenen an Mehr,Zuſchlag de eträgt, ergibt. Lohntabellen ſind für die Mit

glicter der Larlwarteſen an den zuſtändigen Zielen zu erhalten

Neue Bergarbeiterlöhne.

gemacht wer ſee z und die heutige Politik Die Vertreter der Arbeitsgemeinſchaften haben für die größereßder h egen dieſe e eine einheitliche rung Stein und des beſetzten und unbeſetzten

t c die ugen Leute h in die gen mutig umnſchwärmt, oberflächlich und ſie behandelte mich wie
r age u e ſeine erſte ein erwochſenes Mädel, wie ihresgleichen

us zu bin frühgzeitig gereift, mein Liebling. Tod und Sorge,Schi ſchluchgend vor An A und Tränen und auch dieſe Freundſchaft haben ihreS in e e r e über meinen L ergoſſen.
e n eine ne e wicht Abtig Das aber gehört in ein anderes Kapitel.

Kuchen Tt es denn wie das Geſetz dert d i je t Blut geſ rie. An einem leuchtenden Julitage war es und ich ein Kind
von dreigehn Jahren, das mit tränengefülltem, begehrlichem Blick

e die e Weite ſchaute. An einem Julitage war es, als die
am blauen Mittagshimmel ſtand und die ganze Erde

erels. von e re alnten tauchte:dert

l der e deines Daſeins in mein Leben.et des Gnadenj r e v
u nadenjahres; ſie eine FolgeGüte meiner Eltern nicht nur mittellos, ſondern

e e geh n Dazu ſtand ſie inne r beſ. den hen e eov ondere e W en wir denn an einem ſonnendurch-

r ne o e Stadt.
Privatgimmer eines dortigen Hotels hab ich meine Backfiſch

Male geſehen.

ege meine Arme feſt um deinen Hals, meine Liebe, meinge S e iland dul! Und lieblich war es doch, dies erſten „„Ungeg nte Erwachen der Neigung in mir.
Der Neigung: nicht des Weibes: Das Weib in mir hat wunder

barerweiſe no jahrzehntelang geſchlafen.
Und der erſte iſt uns niemals der Geliebte. Wir müſſen auch

die Liebe erlernen, wie jede andere Kunſt, und ſie iſt gar eine
ſchwere Kunſt, die Lebenskunſt des Weibes.dem großen Kampf unſerer Tage, den die Frauen gegen
Unverſtand T Brotneid, gegen Vorurteil oder auch gegen einen

in einen

irregeleiteten Jdealismus für jhre Menſchenrechte auszufechten
haben, ſtehe ich in der vorderſten Reihe.

Aber das erſte Recht der Frau iſt das Recht auf Liebe.
(Fortſetzung folgt.
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Deutſchland im r eine e dere den Stadtteil Segeroth unſicher gemacht hatte, verhaftetW für Zeit vom 28. Juli bis 2. Auguſt ſie worden. Die Mitglieder dieſer Verbrecherbande die ſich „Schwarze

u wie ſie bis en, außer einer bereits früher s a ſt
ein weiterer Zuſchlag von

Häuers
au beträgt demnach in der Zeit

einſchließlich des Hausſtands und
I etwa 28 000 Mk. Die Verhandlungen für das ober- Ma
und Weſterwälder Braunkohlengebiet finden am Freitag,

Verhand
Löhne werden für den

Privereinbarten Er ng um
40 Prozent gewährt werden ſoll.
im mitteldeutſchen Braunkohlenber
vom 28. bis 2. Augu
ſchleſiſ
dem 27. Juli. im Reichsarbeitsminiſterium ſtatt. Die
lungen über die Einführung wertbeſtändiger
geſamten Bergbau am Dienstag, dem 81. Juli, fortgeſetzt werden.

Bergarbeiterſtreſk in Sachſen.
Zwickau, 36. Juli. (Eig. Drahtber.) Jm Zwickauer und
Oelsnitz Lugauer Bezirk ſind die Bergarbeiter in den Ausſtand
getreten, weil ſie eine einmalige Wirtſchaftsbeihilfe von 500 000 Mk.
verlangen und mit den Lohnverhältniſſen nicht zufrieden ſind. Sie

t

Stundenlohn eines
gbau

erklären, nicht früher wieder einfahren zu wollen, bis die Lohnfrage T
eine für ſie befriedigende Regelung gefunden hat.

Beilegung des Breslauer Holzarbeiterſtreiks.
Breslau, 26. Juli. (Eig. Drahtbericht.)

Durch Schiedsſpruch des Oberpäſidenten iſt heute der Streik der
Preslauer Holzarbeiter beigelegt worden. Jn der Metallarbeiter-
bewegung wird am Freitag eine Urabſtimmung über den Eini-
gungsvorſchlag durchgeführt werden.

Hand“ bezeichnete, waren mit Waffen verſehen und haben zahl
reiche Ueberfälle auf Paſſanten verübt. Sie bildeten den Schrecken
des ganzen Stadtteils. Wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, bezogen
die Mitglieder dieſer Bande Erwerbsloſenunterſtützung. Jn der
vergangenen Nacht durchbrachen Einbrecher in Frankfurt die

uer zu einem Gold warengeſchäft und entwendeten Schmuck
ſachen im Werte von 8 Milliarden Mark.

Aufgeklärter Schloßeinbruch. Der Breslauer Kriminalvpoligzei
gelang die Aufdeckung eines großen Einbruchs auf einem Schloß
im Kreiſe Grottkau, bei dem Gold und Silberſchätze im Werte von
800 Millionen Mark geſtohlen wurden. Nach zehn Tagen erſt
wandte ſich der Beſitzer an die Breslauer Kriminalpolizei, die zwei
Beamte an den Tatort entſandte. Die Beamten ſtellten alsbald
feſt, daß, entgegen der früheren Annahme von der Ausführung des
Einbruchs durch einen bekannten Beſitzer am Orte, auf den ein
Polizeihund die Spur hingelenkt hatte, nur ein Angeſtellter in

rage kommen könnte. Mittels eines anonymen Briefes an den
Schloßbeſitzer, der ihn aufforderte, den Täter weiter in der vom
Polizeihund angezeigten Spur zu ſuchen, gelang es, den Jn-
ſpektor als Täter feſtzuſtellen. Nach anfänglichem Leugnen gab
dieſer die Tat endlich zu, verſchwieg aber den Verbleib des Diebes-
gutes. Erſt, als er die Beamten an vier verſchiedenen Stellen
hatte ſuchen und teilweiſe in hartem Erdreich hatte mühſam nach-
graben laſſen, gab er die Richtung des Verſtecks an. Die leeren
Etuis fand man in einem 2 Kilometer vom Tatort entfernten
Haferfeld, den Goldſchatz aber noch 126 Kilometer weiter in einer
im hohen Korn verborgenen Milchkanne. Unweit davon hatte der

Tragiſcher Tod von vier Kindern. In der W. ychaft Groß
Aga (Thüringen) wurden am Mitiwoch vier Knaben ver-
mißt. Alles Suchen blieb vergebens, bis man heute an einer
Sandgrube den Wagen der Kinder neben abgeſtürzten Sand-
maſſen fand. Es wurden ſofort Nachgrabungen vorgenommen
und die Leichen der vier Knaben gefunden.

„3

Aus der Jugendbewegung.
Bezirksausſchuß der SH].

Der Bezirksausſchuß tritt am Sonntag, dem 29. Juli. vormittags
9 Ubr, in Halle (Saale), Harz 42/44, Hienterhaus 2 Treppen, zu
einer Sitzung zuſammen. Tagesordnung ſowie Anträge ſind den
Mitgliedern bereits überſandt. Unbedingt notwendig iſt es aber, da
uns die Berichtsbogen ſowie ſonſtige Anträge bis ſpäteſtens Freitag.
den 27. Juli. zugehen. Auch die Anmeldungen ſür Uebernachtungen
ſind ſchnellſtens einzuſenden. Mitgliedsbücher und Tagesordnung
ſowie Anträge ſind mitzubringen. Wir wollen noch einmal darauf
hinweiſen, daß die Sitzung beſtimmt pünktlich 9 Uhr ihren Anſong
nimmt. Teilnahmeberechtigt ſind nur die eingeladenen Bezirks-
ausſchußmitglieder.

Mit proletariſchem Jugendgruß!
Verband der Soztaliſtiſchen Arbeiter- Jugend Deutſchlands.
Für den Bezirksvorſtand Halle Merſeburg i. A. Reiwand.

Ecke Heudner- und Große Friedrichſtraße:

„Die Schwarze Hand“.
Verbrecherbande, die aus etwa 20 Mann beſtand und die beſon mes und zwei Staatsſekretäre ſind unverletzt davongekommen.

DV S
Halle u. Bezirk Merſeburg
Sekretariat: Halle (Saale), J 42144.
Hintergebäude. 2 Treppen f 1029

ma
arteigenoſſen! Die Aufklärung derſt zwingende Notwendigkeit.

Bringt deshalb zu allen Veranſtaltungen
der Partei Eure Frauen mit.

Halle.
Gexamt-Prebkom Sonntaq, 29. Juli.

früh 9 Uhr, im
Bureau der Genoſſenſchaftsdruckerei:
Gemeinſame Sitzung mit dem Bezirks-
vorſtand.

S AJ. Bezirksvorſtand. Freitag, den
27. Juli: Aeußerſt wichtige Sitzung. Das
Erſcheinen aller Bezirks Vorſtands-
mitglieder iſt undedingte Pflicht.

SAUJ. Grupve Süd Wir treffen uns
heute abend Uhr im Heim Weidenplan
zum WilhelmBuſch Abend von Roland
Schwarz. Alle Eltern und Angedörigen
wercen gebeten, an dieſem Abend teil
zunehmen.

Freitag, den 27. Juli.Wittenberg. abends 8 Uhr bei Deckert,

Zuſammenkunft der Frauengruvppe. Refe-
rentin: Gen. Röpert. Halle. Es iſt Pflicht
aller Genoſſinnen zu erſcheinen.
Delitzſch F'igtas. den 27 Hult abends

8 Uhr. im „Ring“: Die
bommenden Stadtverordneten-Wahlen“.

Diemitz Hreitaq. den 27. Juli, 8 Uhr:
Mitgliederver ſammlung beim

Genoſſen Mohr. Wilhelmſtraße 22. Alle
Mitali der und Volksplattleſer ſind
freundlichſt eingeladen. Referent zur Stelle.

Benndorf Sonntag, den 29. Juli 1923.
nachm 4Uhr bei Wenzel

Mitaliederverſammlung. Da die Tages-
ordnung ſehr wichtig i, wird um voll
zähliges u. pünktliches Erſcheinen gebeten.
Eisterwerda. Sonnabend. 28. Juli.

abends 8 Uhr. hei Paul
Dietrich, Elſterwerda: Parteiverſammlung.
Alle Genoſſen und Genoſſinnen ſind hierzu
eingeladen.
To du Die Parteimonatsverſammlungrg findet Sonnabend. den ?8. Jult
in der „Guten Quelle“ ſtatt. Genoſſe Landrat Bäute (Deſigtſſch) hält ein Referat über Mi
die Gemeinderatswahlen. Zahlreiches Er u
ſcheinen iſt daher Pflicht.
Muldenstein. Sounta n 22

abends 7 Uhr, im Gaſt
hof Lutserlinde Monatsverſammlung.
Tagesordnung wird in der Verſammlung
bekanntgegeven. Sehr wichtig, zahlreiches
Erſcheinen erwartet.

Brehna Sonntag, den 29. Juli, abends
8 Uhr. in der „Erholung“:

Mitaliede verſammlung. Tagesordnung
1. Die kommenden Gemeinderatswahblen.
2. Stellungnahme u Beſchlußfaſſung über
den Arbeiterſelbſtſchutz. 3. Verſchiedenes.

Grünewalde Sonntag, den 29. Juli,
abends 8 Uhr, im

im Gaſthof „Zur Walke“: Wichtige
Mitaliederverſammlung, Vollzähliges Er
ſcheinen der Genoſſinnen und Genoſſen
wird erwartet.

Vereinsanzeiger
Halle.

Baugewerkschaft Halle. Sonnabend, den

ugne 28. Juli, abends28 Uhr, find. i. „Volkspark“, Reſtautrations-
aal eine Mitgliederverſammlung ſtatt.
ahlreiches Erſcheinen der Mitglieder iſt
flicht. Ohne Mitaledsuch kein Zutritt

Die Ortsverwaltung.
Stadtheim: WeiDie NMaturfreunde. denplan 20. Zahl-

abend und Fahrtenbeſprechung: F eiags
von 10 Uhr (auch für Ferienheim-
Genoſſenſchaft) Jeden Dienstag abends
7 Uhr Gruppenabende. Bei ſchönem
Wetter ienstag Abendwanderungen.
27. bis 30. Juli Dautm mung derNaturfreunde Internationale in Leipzig,
verbunden mit Ausſtellung. Wir fahren
e Tag nach Leipzig. Ab Halle 3* u.
im

Uhr. untag trüh 7* Uhr. Anmelden
Heim, Weidenplan 20. Sonntag

fallen unſere Veranſtaltungen aus.
den 19. Auguſt, laſſen wir einen

xtrazug nach Thürmgen, Richtung Eiſe

r rn n n Avmelden bis e den auſt, tZeim Weidenplan 20. Raturfreunde,

Jn Eſſen ſind vier Mitglieder einex

Volkspurk
Burgſtra e 27.

Da eigene Hein

Handsehuhe,
Straumpf-Wollwaren
Lederwaren,
Spielwaren,
Dauerwüäsehe.

6.Uebermann
Geistsetra e 432.

Sihber- Jan Bio
Der Uhbren

Brennstiſte, Zähne
Kkautt 2318

A. Sparmann,
Gr. Steinstr. 47

(am Walhalla
Schülermützen
kaufen Sie am besten

in der 2317
Mütenebr J. Kalſga,

Gr. Klausstr. 35

bitderdöcher

Die bilIliqelnrefſe
Meys StorfKra gen
Sle werden micht geweaſchen.,
ſondern fortoeworten, wenn
ſie urlauber ſind. daher ſind
ſie Vorteihafter umd billiger

als Leinenweſche.

Hauptverkaufsstelle:
H. C. Weddy-Pönicke, Halle a. S, Ieipriger Str. 6.

t Dieb die geraubten Silberſachen vergraben.Anutomobilunfall des Miniſters Hermes.
gegen v Uhr ſtießen an der Ecke der Prager und Regensburgerus a er e t. Straße in Berlin zwei Perſonenkraftwagen mit ſolcher Wucht zu
ſammen, daß einer von beiden umgeworfen wurde. Die in dem
Kraftwagen ſitzenden Perſonen, der Reichsfinanzminiſter Dr. Her

Geſtern vormittag

Karl Garbe; für den
Halleſche
ſämtlich in Halle. Verlag: „Volksblatt“ G. m. b. H.

Genoſſenſchafts-Buchdruckerei,
Harz 42/44.

Verantwortlich für Politik u. Wirtſchaft: i. V. Herm. Lange;
für Feuilleton, Genoſſenſchaſtliches und Lokales: Hermang
Lange; für Gewerkſchaftliches, Provinz und Sport: i. V.

Wilhelm Herzig:;
Druck:

e. G. m. b. H., Halle,

Anzeigenteil:

nur mit

Jugendschr

Rärchendücher

Drogerie

den bier ſtets ihren Erfolg

Streichferfiqe Oelfarben
Fussbodenlackfarbe (Marke Hadro

in allen gewünsehten Farbtönen
Trockene Farben in feinster Qualittt

Ring und Faustpinsel, Deckendärsten
Schablonen, neueste Muster

Firnis, Laeke, Kreide, Zement, Gips, Melereim

Farben-Faohgesohäft
Halle a. S., nur Ranmisehest

Max Rädler
rasse V.

Thalia- Theater,
Heute, Freitag, s Unr abends.:
sonnabend, den 28., Senntag, den 39. Jul:
Heiterer Tanz und Vortragsahbend:

Margd Peter, Gustav Bertram
Vorverkauf: Restaurant Thalia-Säle.

Achtung! Hausfrauen Aohtung?
Reparaturen mit Origindl-Topf-clicht
an Emaille-, Aluminium- und Eisengesehirr führt
sauher aus: W. Deparadoe, Taubenstr. 8

J J G
Mansfelder Lande.

Freier Sängerchor. Vereinslok. Volks
haus. Jeden eitagabend 8 Uhr:
Uebungsſtunde. Vongesluſtige rren
ſinden jederzeit Aufnahme. Das Erſcheinen
aller aktiven Sänger in nächſter
ſtunde ſowie zu der am Sonnabend ſtatt
findenden h der LeipzigerSangesbrüder iſt unbedingte Pflicht.

Baugewerksbund Eisleben. Jeden
zweiten Freitag im Monat Mitalieder
verſammlung im „Volkshaus“.

8 vis 10 Uhr.
Frauenabteilung. Jeden Sonntag nach dem
15 im Volkshaus: Monatsverſammlung
Schwimmabteilung: Jeden Sonntag nach
dem 1. im Bürgergarten“ Verſammlung.

ArbeiterSamariter Kolonne. Jeden
Sonntagvormittag Uebungsſt unde im

Jugendheim. CDeutſcher Metallarbeiterverbandeben. Zahlſte le: O. Springhetti.
Bäckergafſfe 12 II.

rn er derneben.diungegtend Jeden erſten Montag

1 Aluminiumfünfziger 100 Mk.
1 Kupferzweier 125 Mk.
e

elgro Ji Zinn Mr.kauft ſtändig, ſowie ſämtliche
Reodpredurten und Altmetalle

(tur gegen Ausweis)
zu reellen Tagespr eiſen.

W. Panecke,
Magdeburger Straße 12, Goelststraße 20.

5 Min. vom Bahnhof.
Tel. 5737. Tel. 5816.

nach dem Monatserſten: Mitglieder-
beſucht die Ausſtellung in Leivrio! verſammlung

Welche Oaschhär
Wäsche

Ripskragen
Vorhemden

Sportgarnituren

Ledergürtel
Hosenträger
Sookenhalter
Socken und
Damenstrümptfe

preiswert imDaudvarge Veſſſel

Kleiner Bertin 2. 23316

Kauft nur in den
Geſchäften, welche

Der Ein Trinkzwang beſteht nicht. W

ſerhand der
Eemelnde- ung Stantsarbelter.

Filiale Halle.
Wontag, den 30. Juli 1923. abends 8 Uhr,

im „Volkspark“, Kleiner Saal:
Quartals Generalversammlung.

t anUnſer Lohn un eſchäfts2. r ericht. ca v
An a Aen ſt ied

gabe aller tqlieder iſt es an dierſammlung teilzunehmen. ſer

Mitgliedsbuch dient als Ausweis.
Die Ortsverwaltung.

Ronzuwigfetn fur fatender n ne
2

Sonnaobend, den 4. A
6 Uhr im „Preussisohen Hof

III
s Tagesordnung:

Beſchlußfaſſung über Berufungoſſen.
2. chiedenes.
Legitimation erforderlich.

De Benötige dringend

alte Jahngennsse
G. Siegel, Anhalter Straße 8 I. 2325

Drucksacheneder Art übernimmt undkteſert ſchnell und ſauber

lalerte fenanemctettr denen

d W
u rer im Sommer 1938.

en o bei ein grienh und

Gröbers wird inw. rn Wenn
ieſe

bringen.
Halle, den W. Juli 1928.

Der Landrat des Saalkreiſes.e ws
S

Der Graf von HMonte Christo
2. Teil: Der Scohatzs von Monte Christo

oriwer und 6 packende Akte.
on Teil zu Teil intereffanter.

Der Marquis d'Or
Spannender Detektivfilm, eine gtem
beklemmende in 6 Akt.
„Er“ Im Hause des Schrecken

An Wassersucht
gesehwollenen Fäßen, sowie Blasen- u. Nieren-
leiden Erkrankte erhalten selbst in Ver-
alteten Fällen durch „Nymphoral“ in kurzer
Zeit Hilfe. Tagl. glänzende Anerkennungen,
seit Jahren erprobt, in hohem Grade
wassertreibend, sehmerszstillepd und des-
infirierend. Bestandteiio: Vr. p. hexam.
asa 2,5 r. drac. m. urg. m. asa 5 ale. ar.
an. 1 h. tanae. f. uv. urs. aa 25 Na 8.
na die. as 17 Preis 15000 Mk. franko.
Erhältlieh in Apotbeken. wo nicht, wende

man sich an die Alleinhersteller:
Nymphosan Werk, München, Nymphen-

dürg O. 83. 418

C Fieſovern p
Das Stadtbad iſt bis auf weiteres ge
ſchloſſen. Wiederbenutzung wird bekannt-
gegeben. Zutritt zum Bad iſt geſtattet.

Eisleben, den 26. Juli 1923.
Der Magiſtrat.

Da die Blutlaus jetzt in Maſſen auf-
tritt, iordern wir zu deren Vertilgung
auf. Zuwiderhandlungen werden beſtraft.

Eisleben, den 20. Juli 1923.
Die Polizeiverwaltung.

Die Kurkoſten im ſtädtiſchen Kranken-
hauſe ſind rückwirkend vom 15. Juli 1928
an erhöht worden. Die Kurkoſtenſätze
können aus der ausgehängten Bekannt-
machung am Rathaus und im ſtädtiſchen
Krankenhauſe erſehen werden.

bei uns inſerierer.
Sansfüluen

Eisleben, den 25. Juli 1928.
Der Magiſtrat.

W

MansfelderKreiseſ
Seweindeſtenerzahlungen.

Der Haushalisplan der S
Eisleben für das er iſtnoch nicht fertiggeſte geVeranlagung der Realſtenern
Gebäude und Gewerbeſteuern)

h a un9. Juli ehe deshalb die im Rechnungs

jahr 1982 erhobenen Sten e vorläufig weiter zu zahlen. S der
ſtarken Gel och damit

v
g getragen iweiter beſchloſſen worden, die vorläufige

Steuereinforderung auf das ache der
vorjährigen Gemeindeſteuerbeträge zu be

h e eermit a eniernach für das I. Halbjahr des Rechnungs
Die amüſanteſte amerikaniſche Groteske jahres 1923 (April September) vorläufigmit Harold Llopd. zu zahlenden Steuerbetrag m o inner

halb 8 Tagen, ſpäteſtens bis zum
15. Auguſt ds. Js. bei der Stadtſteuer-
kaſſe unter Vorlegung des vorjährigen
Steuerzettels einzuzahlen oder ihr unter
Angabe der HebebuchNummer
S überweiſen. Die Vorauszahlung höherer

teuerbeträge als der oben eingeforderten
bleibt den Steuerzahlern unbenommen.
Die vorläufig gezahlten Steuerbeträge
werden ſpäter auf die endgültig veran
lagten Steuern verrechnet etwaige Ueber
zahlungen werden ſpäter erſtattet.

Eisleben, den 16. Juli 1928.
Der Magiſtrat.

4 Mansfelder oder P
Infolge verſpäteter Getreidebelieferung

des Kommunalverbandes durch die Reichs
getreideſtelle konnte in verſchiedenen Ort-
ſchaften in dex Woche vom 15. bis
21. Juli 1923 nicht genügend Markenbrot
an die Verbraucher zur Ausgabe kommen,
ſo daß noch viele Brotmarkenempfänger
im Beſitz ihrer unbelieferten Brotmarken
für die Woche vom 15. bis 21. Juli ſind.
Da das Getreide inzwiſchen eingegangen
iſt, ordne ich hiermit an, daß die Marken
aus der Woche vom 15. bis 21. Juli noch
in der Woche vom 22. bis 28. Juli zu
dem für die feſtgeſetzt geweſenen
Preiſe zu beliefern ſind.

Mansfeld, den 238. Juli 1923.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Zum kommiſſariſchen Gemeindevorſteher
der Gemeinde Kloſtermansfeld i
der Kantor Thurm dortſelbſt von mu
beſtellt worden.

Mansfeld, den 28. Juli 1933.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes 70
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Halle und Saalkreis.
Halle, den 27. Juli 1038.

Schutz oder Diskreditierung der Republik
Arbeiter Halles, meidet den kommuniſtiſchen Anti-Faſciſtentag!
Wir haben im „Volksblatt“ bereits zum Ausdruck gebracht, daß

wir die faſciſtiſche Gefahr für viel zu ernſt halten, um
uns ihre wirkſame Bekämpfung durch einen AntiFaſciſtentag, alſo
mit propagandiſtiſchen Mitteln, vorſtellen zu können. Wir
waren alſo von vornherein der Auffaſſung, daß ſich der beſonnene
Teil der Arbeiterſchaft von der kommuniſtiſchen Veranſtaltung am
Sonntag, die, wenn ſie keinen bedenklichen Charakter an
nehmen ſoll, vornehmlich agitatoriſche Ziele verfolgen müßte, fern
zuhalten habe Die beſchämenden Vorgänge in Breslau und
Frankfurt haben die Bedenken gegen die ganze Veranſtaltung als
berechtigt erwieſen. Dazu kommt, daß der Umzug am Sonntag
verboten worden iſt. Da unſer Ziel der Schutz der von den
Arbeitern errungenen republikaniſchen Einrichtungen gegen den
möglichen Angriff der Faſciſten iſt, darf ſich ſelbſtverſtändlich kein
ſozialiſtiſch oder auch nur republikaniſch denkender Arbeiter, An
geſtellicr und Beamter am Sonntag an einer Durchbrechung der
zum Schut:e der Republik erlaſſenen Maßnahmen in irgendwelcher
Form beteiligen.

Der neue Abzug vom Zehnten.
Eine Müderung ohne praktiſche Wirkung.

Vom 1. Auguſt 1923 an werden die Ermäßigungen beim Steuer
abzug vom Arbeitslohn gegenüber den für den Monat Juli geltenden
Sätzen wiederum erhöht, und zwar auf Antrag der Sozialdemokratie
um das Vierfache. Sie betragen von dieſem Zeitpunkt an:

für den Steuerpflichtigen ad ſeine Ehefrau monatlich je
22 000 Mk. (bisher 6000 Mk.), wöchentlich je 5760 Mk. (bisher
1440 Mk);

v) für jedes zu ſeiner Haushaltung zählende minderfährige Kind
ohne eigenes Arbeitseinkommen und jedes nicht über 17 Jahre alte
Kind, das eigenes Arheitseinkommen bezieht, oder ſonſtige unter
baltungspflichtige Angehörige monatlich 160 000 Mk. (bisher
40000 Mk.), wöchentlich 38 400 Mk. (bisher 9600 Mk.);

o) zur Abgeltung der Werbungskoſten und ſonſtigen Abzüge
monatlich 200000 Mk. (bisher 50000 Mk.), wöchentlich 48 000 Mk.
Bisher 13 000 Mk.

Es bleiben demnach z. B. vom 1. Auguſt an bei einem un
verheirateten Arbeitnehmer monatlich 2240000 Mk. bei einem
verheiraten Arbeitnehmer mit 2 Kindern monatlich 5680000 Mk.,
bei einem verheirateten Arbeitnehmer mit 4 Kindern monatlich
W Mk. ſteuerabzugfrei. Die entſprechenden Beträge für die
e e e e 2 Wintech 1 See der heendererheiratet mi n 363 2 verherratetmit 4 Kindern 2 131 200 Mk.

Wir haben unſere Ausführungen über den praktiſchen Wert der
Milderung bereits bei ihrer erſten Ankündigung gemacht und können
uns heute auf den Hinweis beſchränken, daß die Erhöhung des ſteuer
freien Betrages nur dann unſeren Forderungen entſprechen würde,
wenn der Proletarier mit dem Einkommen, das ex heute bezieht,
alle Bedürfniſſe des nächſten Monats befriedigen könnte.

So ſieht es aber nicht aus!
Bald hunderttauſendtache Teuernng.

Berlin, 27. Juli (WTB.)
Die erneute ſtarke Aufwärtsbewegung des Dollarkurſes hat die

Großhandelspreiſe um weitere 38 v. H. auf das 79 642 fache
der Vorkriegszeit zeite ert. Die Einfuhrwaren allein ſind um
60 v. 8 auf das 115 188 fache, die hauptſächlichen Jnlandserzeugniſſe
um 38 v. H. auf das 72317 fache geſtiegen. Die Lebensmittel
ſtiegen im Durchſchnitt auf das 71 579 fache, die Jnduſtrieſtoffe
auf das 94 166 fache der Vorkriegszeit. Jn dem gleichen Zeitraum vom
17. bis 24. Juli iſt der Dollarkurs von 218000 auf 414000, alſo um

o geſtiegen. Damit iſt das Goldniveau der Großhandelspreiſe
von dem ungewöhnlichen hohen Stand von 111 v. H. am 17. Juli
auf 81 v. H. am 24. Juli herabgeſnunken.

Und die Kohlenpreiſe:
Die Kohlenpreiſe werden mit Wirkung vom 27. Juli an gegen

über den bisher geltenden Preiſen dem geſtrigen Beſchluß ent
ſprechend um zirka 53 Prozent erhöht. Die ab 27. Juli geltenden
Preiſe werden veroöffentlicht.

Das Rleingeld der Zukunft.
5-MillionenScheine!

Jn den nächſten Tagen werden Reich sbanknoten zu
5 il lionen M in den Verkehr geſetzt werden. Dieſe
Banknoten können vom 1. September 1923 an aufgerufen und unter
Umtauſch gegen andere geſetzliche Zahlungsmittel eingezogen
werden.

Bebebung der Kartoffeinot.
Der augenblicklich auf dem Lebensmitteimarkt beſtehende Kartoffel-

nangel wird nach der Auffaſſung im Reichsernährungsminiſterium
in kurzer Zeit behoben werden können. Die Knappheit ent-
ſtand lediglich aus der durch die Witterung verurſachten Verſpätung
der Frühkartoffelernte. Ausländiſche Frühkartoffeln, beſonders
aus Holland. waren infolge der Deviſenknappheit nur ſchwer zu be
ſchaffen. Was herankam, mußte zunächſt ins Ruhrgebiet.

Zur Regelung der Verſorgung der Bevölkerung mit Herbſtkartoffeln
wird bereits am Mittwoch nächſter Woche im Reichsernährungs-
miniſterium eine Konferenz ſtattfinden. zu der u. a. auch die Gewerk-
ſchaften eingeladen werden. Nach Auffaſſung der maßgebenden
Siellen iſt die Kartoffelanbaufläche nicht nennenswert zurückgegangen,
ſo daß von dieſer Seite her ein Ausfall nicht zu befürchten iſt.

Achtet auf Preisauszeichnungen!
Trotz wiederholter behördlicher Ermahnungen iſt in letzter Zeit

wieder bei zahlreichen Geſchäften, insbeſondere im Textilwaren-
handel, eine zunehmende Nachläſſigkeit in der Preisauszeichnung
ausgeſtellter Waren zu beobachten. Das Polizeipräſidium nimmt
deshalb Veranlaſſung, warnend darauf hinzuweiſen, daß künftig
alle Verſtöße gegen die Preisſchilder- Verordnung zur unmittel-
baren Aburteilung dem Amtsgericht, Abteilung für Wucherſachen,
abgegeben werden. Wucherpokizei und Polizeireviere ſind erneut
mit Anweiſung verſehen worden, der Durchführung der Vor
ſchriften verſchärfte Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Neben empfind-
licher Strafe haben diejenigen Geſchäftsinhaber, die offenbar dem
Preisſchilderzwang Widerſtand entgegenſetzen, im Wiederholungs-
jalle mit Unterſagung ihres Handelsbetriebes zu rechnen.

Der Entwurf des neuen
Der im pre in iniſterium bearbeitete Entwurfdes neuen S e iſt in dieſen Tagen

vom Staatsminiſterium dem Staatsrat überſandt w Nach
dieſem Entwurf verzichtet, wie der Amtliche Preußiſche Preſſe
dienſt l t am auf ſein ihm dem Finangausgleichs

egebene dielege auf die h Notlage der Gemeinden und überläßt
den Gemeinden das Geſamtaufkommen aus der Beſteuerung der

Betriebe. Gleichzeitig aber beſeitigt der Entwurf die
en Gemeinden bisher zuſtehende Autonomie zu dem Erlaß eigener

h er Ukürlichen und rechten Ergebniſſe i oft willkürlichen r zu ungerechten Ergebniſſenührerten eſenberen meindlichen Gewerbeſteuerordnungen. Für

die Berückſichtigung örtlicher Beſonderheiten bleibt genügende
Bewegunggsfreiheit.

Der Kreis der ſteuerpflichtigen Betriebe iſt im weſentlichen un
verändert geblieben. Staatl und kommunale Gewerbebetriebe
ſind allgemein der Beſteuerung unterworfen worden. Dieſer
Grundſatz ſoll auch auf die Reichsbetriebe et finden,
ſoweit nicht reichsrechtliche Vorſchriften noch entgegenſtehen.

Die Gewerbeſteuer wird bemeſſen nach dem Ertrag und derLohnſumme; an Stelle der Beſteuerung nach der Lo u
auf Beſchluß der Gemeinde die Beſteuerung nach Gewerbekapital treten. Gewerbeertrag und Gewerbetapntal werden nach

den Beſtimmungen der Reichsſteuergeſetze feſtgeſtellt mit den Ab
weichungen, die dadurch bedingt ſind, daß die Gewerbeſteuer eine
Objektſteuer iſt. So werden hinzugerechnet die Zinſen für das
eigene oder fremde Anlage- und Betriebskapital und für Schulden,
die behufs Anlage oder Geſchäfts, Verſtärkung
des Betriebskapitals oder rig beſſerungen aufgenwommen
werden. Der Einführung des Beſteuerungsmerkmals der Lohn-
ſumme liegt der Gedanke zugrunde, daß, wenn einer Gemeinde
durch Gewerbebetriebe, namentlich großinduſtrieller Art, beſondere
Laſten auf dem Gebiete des Schul-, Armen- und Poölizeiweſens
entſtehen, die gewerblichen Unternehmen die derart gewiſſermaßen
von ihnen verurſachten Koſten wenigſtens zum Teil ohne Rückſicht
auf Ertrag und Gewerbekapital tragen müſſen. An Stelle der
vielfach durch Gewerbeſteuerordnungen eingeführten Kopffteuer
iſt die Lohnſummenſteuer gewählt worden, da dieſe ſich am beſten
der jeweiligen r errng anpaßt. Eine Anpaſſung an
die Geldwertveränderung hat der Entwurf im übrigen durch die
Umlegung des Veranlagungszeitraumes zu erreichen verſucht.

Die kleineren Betriebe und das Handwerk werden durch Ein
führung einer dem jeweiligen Geldwert entſprechenden Frei-

Schafft Quartiere:
Am Sonntag findet in Halle eine BezirksAusſchußfitzung der

Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend ſtatt. Da die auswärtigen Genoſſen
ſchon Sonnabend in Halle eintreffen, werden die Parteigenoſſen ge
beten, Quartiere für ſie zur Verfügung zu ſtellen. Meldungen werden
bis Sonnabend Harz 42744, Hinterhaus 2 Treppen rechts entgegen
genommen-

V Wer das Geld verloren Geſtern verlor ein Schloſſer
lehrling Schmiedel ſeine Lohntüte (Jnhalt Marh) nebſt

Das Verlorene wurde auf dem Verbandsbureau
Metallarbeiter abgegeben und kann dort abgeholt werden.
Verbeſſerungen im Straßenbahnverkehr. Ab Sonnabend, den

28. Juli, treten folgende Verbeſſerungen ein: r
mit ſechs Wagen in 8-MinutenWagenfolge vom Schlachthof bis
Böllberger Weg. Dagegen fährt die Linie 8 ohne grünen Strich
nur noch vom Zoo bis zum Ranniſchen Platz, während Linie 8
mit grünem Strich weiter wie bisher vom Zoo bis zur Beeſener
Straße verkehrt. Die Wagen der Linie s fahren nicht mehr alle
12 Minuten ſondern alle 10 Minuten.

Der Deutſche Handballmeiſter (Schupo, Berlin) in Halle. Die
Sportabteilung der Schutzpolizei ſchreibt uns: Ein großer Tag au
dem Gebiete des Handballs ſteht unſerer Saaleſtadt bevor. Am
31. Juli 1923, nachmittags 6.30 Uhr. ſpielt der Deutſche Handball-
meiſter gegen den Provinzmeiſter, Schupo Magdeburg, im Stadion
(Röpziger Straße, Straßenbahnlinie 83). Dem Deutſchen Meiſter iſt
es gelungen, die Brandenburgiſche Meiſterſchaft mit dem enormen
Torverhältnis 100: 9 an ſich zu reißen. Berlin ſtößt auf einen
äußerſt hartnäckigen Gegner, ſo daß ein hervorragendes Spiel zu er
warten iſt. Vorverkauf ab Donnerstag im Sporthaus Bacher, Leip
ziger Straße.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht.

Seine Hoffnung auf den Sonntag

Faſt vergnügt betrat der 2ljährige Arbeiter Guſtav v von hier
den Anklageraum. obgleich er erſt im Mai 1923 auf 1 Jahr 10 Mo
nate in das Gefängnis eingeiponnen worden iſt. Aus der Strafe
ſelbſt macht er ſich nicht viel. hat er doch trotz ſeiner Jugend wieder
holt ſchon im Gefängnis geſeſſen und die Gefängn'skoſt bekommt ihm
auch ausgezeichnet, wie man ſeinem runden Geſicht anmerken kann.
Und als der Staatsanwalt gegen ihn wegen eines neuen Diebſtahls
eine längere Zuchthausſtrafe beantragte. da bat er ſogar den Gerichts
hof, davon nichts abzuſtreichen, Milde wolle er nicht haben. Aber
er fügte gleich lächelnd hinzu, es frage ſich nur, wer ſie abſitze. Da
mit kam er auf den Kern ſeines Vergnügtſeins. Er hatte offenbar
im Gefängnis eine Zeitung in die Hände bekommen oder er war von
draußen informiert worden. daß der nächſte Sonntag ein kritiſcher
Tag erſter Ordnung ſein würde, an dem man die Gefängniſſe ſtürmen
und die Verbrecher befreien würde. Er wiſſe mehr darüber als man
denke. Er meinte auch die Zeit würde kommen, wo ſeine Leute re
gieren würden die Beamten müßten herunter. Dann ſei die Zeit
der Rache da. Als ihm darauf vom Vorſitzenden bedeutet wurde,
daß er wohl ſehr lange warten müſſe, wenn er an eine Zeit glaube,
da Verbrecher die Regierung in die Hände bekommen würden, denn
keine politiſche Partei denke daran, mit gemeinen Verbrechern
gemeinſame Sache zu machen, erwiderte er. daß doch die Beſten des
Volkes im Gefängnis ſäßen. Er ließ jedoch das Gericht im unklaren
darüber, ob er ſich zu dieſen Beſten des Volkes rechnet. Da das
Gericht aus ſeinen vielen Vorſtrafen erkannte, daß er gar nicht daran
denkt, ſich zu beſſern, ſo verurteilte es ihn unter Einſchluß der Strafe,
die er jetzt verbüßt, zu einer Geſamtſtrafe von zwei Jahren ſieben
Monaten Zuchthaus.

Aus der Arbeiterſportbewegung.
I. Bezirks-, Curn- und Sport'eſt

des 3. Bezirks, 16. Kreiſes des Arbeiter-Turn- und Sportbundes
in Bockwitz.

Montag früh 84 Uhr begann das Schülerturnen. Es beteiligten
ſich am Geräteturnen 150 Schüler und 80 Schülerinnen des Länd-
chens. Auch hier konnte man die Feſtſtellung machen, daß die
Schüler und Schülerinnen beſtrebt waren, den Leiſtungen der Tur-
ner und Turnerinnen am vorhergehenden Tage nicht nachzuſtehen,
indem alle Kräfte angeſpannt wurden. Der Ausmarſch der Schüler
und Schülerinnen war durch Umſtände von 1 Uhr auf 2 Uhr ver-
ſchoben worden. Um 3 Uhr gelangte der Zug auf dem Feſtplatz
mit über 300 Schülern und Schülerinnen an. Nachdem erfolgten

ewerbeſteuer fi zu erheben, mit Die
r

nu und beſeitigt ſo die außerordentlich ver den

Die Linie 6 fährt

Gewerbeſteuergeſetzes.

und ei Rh ihr Depreffion der Steuergrundbeträge nach Mög

Die Vera der Gewerbeſteuer durchwerbeſteuerau erfolgen, die bei d i 7
Umſtänden auch bei den einden und Kreiſen gebildet werden.

von den beteili Miniſtern ernannt,Vorſitzenden werden
die Mitglieder teilweiſe von den Kreis Geme

teilweiſe von den Staatsbehörden ernannt. Gegen
eranlagung iſt das Rechtsmittel des Einſpruchs bei dem Ge

e gegen en eid die C 7ei der Re ildenden Berufungsausſchuß und gegendeſſen Entſ die Rechtsbeſchwerde an es beret
i gegeben. Das Verfahren iſt im übrigen im Jntereſſe derür den Steuerpflichtigen wie für die Steuerbeherde nötigen Ein

werbeſteuergeſetz unbekannte Wiedereinſetzu in den vorigenStand oder Nachſicht wegen unverſchuldeter Friſtwerſeunnis an

Die vom Steuerausſch feſtgeſtellten Steuergrundbeträwerden ßegvenepfg le i. einzelnen beteiligten Gemeinden

e h. auf die Gemeinden, in denen ſich im Laufe des
dlenderjahres Betri des einzelnen Unternehmens be

fanden (Betriebsgemeinden) und die Gemeinden, in deren Begirk
eine beſtimmte in einer Betriebsſtätte der Betriebsge-
meinde beſchäftige Arbeitnehmer wohnten (Wohngemeinde).

Auf Grund der ſtaatlichen Veranlagung er

mäßig für die Steue e nach der umme
dem Kapital die glei ſein müſſen, wie die nach dem ge.
Eine verſchiedene Abſtufung der Zuſchläge in begrengter Höhe iſt
den Gemeinden geſtattet bei der ie von Filialbetriebenund von Betrieben der Schankwirtſchaft, Gaſtwirtſchaft uſw. die

bisher der beſonderen Betriebsſteuer unterlagen. Zuſchlags
beſchlüſſe, die 200 Prozent überſteigen oder die eine verſchiedene
Abſtufung vornehmen, bedürfen der Genehmigung.

Entſprechend der Umſtellung des Veranlagungszeitraumes ſoll
das nene Geſetz erſtmalig Anwendung finden auf die ng
für das Kalenderjahr 1928 nach dem Ergebnis dieſes Jahres. Die
auf Grund der vorläufigen Veranlagung zur Gewerbeſteuer für
das Rechnungsjahr 1933 erfolgten Zahlungen gelten als Voraus
zahlungen und werden auf die nach der endgültig vorzunehmenden
Veranlagung zu zahlenden Beträge angerechnet.

welchen die Freiübungen der Schülerinnen mit 100 Beteiligten
olgten. Beſonders unterhaltend wirkte das Fußballſpiel der

Männer, an welchen ſich 24 beteiligten, welche zum Teil ſchon
50 Jahr alt waren. Nach verſchiedenen Unterhaltungsſpielen und
Volkstänzen der Schüler und Schülerinnen erfolgte um 8 Uhr der
Einmarſch. Dieſem folgte noch ein gemütlicher Abſchiedstanz bei
Richter. Hier konnte die Feſtſtellung gemacht werden, daß der
Saal die Maſſen kaum faſſen konnte, während zu den
Vorarbeiten zum Feſte nur eine ganz geringe m zur Verfügung

eſt fand ſomit ſeinen Abſchluß. s nun hinter uns
liegende BezirksTurn und Sportfeſt wird noch lange im Gedähtnis aller bleiben und ſeine Wirkungen werden nicht aus

erager befindlicher Sportgenoſfen zu uns bekehrten.
42

Das Ergebnis der Höchſtleiſtungen war folgendes
Zehnkampf, erufe mit 30 Beteiligten, Höchſtleiſtung 381 Punkte;

ſcher, Ruhland.e n W granen mit 60 Beiteiligten, Höchſtleiſtung 265 Punkte;

Martha Kaliſch.
fFünfkampf für Turner über 18 Jahre mit 80 Beteiligten, Höchſt

leiſtung 345 Punkte; Franz Natuſch. Gr. Räſchen.Fänftampf für Turner von 18 bis 20 Jahren mit 40 Beteiligten,
Höchſtleiſtung 250/2 Punkte; Mühlheim, Grube Erika.

Siebenkampf für Turner über 40 G re mit 15 Beteiligten, Höchſt
leiſtung 270 Punkte Fleiſcher, Senftenberg.

Siebenkampf für Jugendliche von 14 bis 16 Jahren mit 40 Beteiligten
ſtleiſtung 251 Punkte Schmellartin, Finſterwalde.eiten für Jugendliche von 16 bis 18 Jahren mit 25 Beteiligten

Höchſtleiſtung 254 Punkte; Schmellartin, Finſterwalde.
Dreikampf (voilkstümlich) für Turnexinnen von 14 bis 17 Jahren mi

35 Beteiligten Höchſtieiſtung 181 Punkte; Elsbeth Haas, Annahütte
Dreikampf (volkstümlich) für Turnerinnen über 17 Jahren mit 26len Höchſtleiſtung 205 Punkte; Zſchrenkel. Gr. Räſchen.

Dreikampf (volkstümlich) für Turner von 14 bis 16 Jahren mit V
Beteiligten, Höchſtleiſtung 288 Punkte; Paul Lehmann. Dobriſtroh

Vierkampf für Turner von 16 bis 18 Jahren mit 35 Beteiligten,
Höchſtleiſtung 410s Punkte Erich Katſch, Gr. Räichen.

Ergednis Aer Schüler und Schülerinnen vom Montag:
Schüler von 12 bis 14 Jahren:

Gäbler, Richard, Mückenberg
Schachthaupt, Alfred, Ruhland

Höchſtleiſtung Punkte

Roick, Walter, Mückenberg 70Gäbler, Walter, Mückenberg. m 70

z v Z.rtner, Fritz, Zichorne sKlemm, Wul Bockwi 6
Schülerinnen von 8 bis 12 Jahren: 63

Gäbler, Frida, MückenbergRichter, Jug Mückenberg 69 4
Schläghaupt, Ruhland 69Model, Elli, Zſchnornegosda 68

Schülerinnen von 12 bis 14Jahren: 3
Ringel, Erna, Bockwitz.
Noack, Erna, Mückenberg 5 72Hebeſtreit, Mückenberg x 71Perl, Anna, Zſchornegosda 7 71

F. C. Sportluſt 07“. Reſultate: I--Oetzſch Leipzig 0 Leipzign gewonnen. Freitagabeud 47 Uhr ſtehen ſich auf der
Peißnitz Sportluſt I Ballſpielklud I gegenüber. Beide Mannſchaften
pflegen eine faire Spielweiſe. Sportluſt in folgender Auf
ſtellung: Denkewitz, Becker, Gräbe, Heinicke l Autem. B I, Winkle
Becker, Reuſchel, Blume, Kremſer. Erſatz Bereck II.

2. Kreis, 6. Bezirk. Das für Sonnabend, den 28. Juli 1923angeſetzte en HalleNord gen HalleSüd muß aus tech
niſchen Gründen verlegt werden. ir behalten uns eine ſpätere
Anſetzung dieſes intereſſanten Spieles vor und bitten unſere Anhänger
darauf dacſicht zu nehmen. Die Bezirksleitung.

WetterVorauſage.

Sonnabend Abwechſelnd heiter und wolkig, ziemlich kühl, windig,
Regenſchauer.

Sonntag Die Bewölkung elt oft, teilweiſe iſt es ſonnig,
Temperatur wenig verändert, einzelne Regenſchauer.

Montag: Zunächſt Beſſerung, teilweiſe heiter, vorwiegend trocken,
um 338 Uhr die Freiübungen der Schüler mit 150 Turnſchü etwas wärmer. t

III „JJ——

die Gemeinden
von den Steuer (Zuſchläge), die vegel
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Cafe Wo hit neu renoviert Zweimal in der Woche
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Tür und Fenſter des Cafés geöffnet, nicht um meine künſtleriſchen
Bedürfniſſe friedigen, ſondern weil es zu ſchwül iſt. Nun
hören wir s Konzertſtück koſtenlos. Jch bin damit zufrieden.
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gelene o oft dort ſitzen, bis e den

Das Sangerhäuſer. Gewerkſchaftskeſt.
Ein Maſſenaufmarſch des Sangerhänſer Proletariats.

Das diesjährige Gewerkſchaftsfeſt, das die Sangerhäuſer freien Ge

c ften am Sonntag,
e

das Schuld iſt an der nie t wirtſchaftlichen
Proletariats. Ein der am Sonnabendaben

dem 22. Juli, veranſtalteten, wurde zu
aſſenkundgebung gegen das kapitaliſtiſch-imperialiſtiſche Syſtem,

otlage des deutſchen
das Straßen

bild Sangerhauſens belebte, bildete den Auftakt zum Gewerkſchaftsfeſt.
in den Vormitta

in den Straßen.
bereitenden Arbeiten zu treffen, als ſchon die e
a r aus der Umgegend kommend, ihren

Uhr mittags an verſammelten ſich die Feſtteilnehm
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dies
ine Wa ſein. Die Demonſtration endigte auf dem Schützenbat Der Vorſivende des Kartells, Kollege Reich, begrüßte die

S
ort. Redner wies auf die Bedeutung des

ufgaben, die der Arbeiterkiaſſe daraus erwachſen

jenenen und erteilte dann dem Genoſſen Brüll zur Feſtrede
Tages hin und ging

eithin ſchallten
J kurz auf die wirtſchaftliche und politiſche Lage ein und die

die te, gen würde hierdurch ſymboliſiert, daß nicht eine
rſon, ſondern daß das geſamte Proletariat ſeine Stimme erhebe um

zu geloben, im Kampfe gegen den Kapitalismus zuſatmenzuſtehen
bis z iner endgültigenlin ner Redner unter brauſenden Beifall ſchloß.

iederxxringung und Errichtung des So
Kainpf zum waren die Worte, mit denen

Nachdem wagte Kollege Lademann (Eisleben) noch einige Aus
führungen im Namen der Gäſte.

en Nachmittag und Abend- halfen der Arbeiter, Turn und Ge-
ſangverein nach beſten Kräſten ausſchmücken. Die Darbietungen waren
gut' und ſei ihnen auch an dieſer Stelle der Dank der Arbeiterſchaft
ausgeſprochen. Die Gäſte verließen in den Abendſtunden wieder
unfer Städtchen. Die Zurückbleibenden verlebten noch einige frohe
Stunden im geſelligen
geſagt werden, daß der ſein. rr. r 1 rn Verund ganzen kann

lauf nahm. Noch lange wird der erhebende Eindruck dieſes Tages
in den

ein Tag des Kampfes!

Nachänge zum Gewerkſchaftskeſt.
Wie wir nachträglich erfahren, iſt es beim Gewerkſchaftsfeſt doch

verſr
ohne daß es jedoch zu Zwiſchenf t t
ſonnenheit der Arbeiterſchaft zuzuſchreiben iſt.
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k iſtamen, ſo ies an ſich bedauerkich, aber die

Kicht re reibungslos abgegangen: Schon in den Mitta
ten jungdoaniſche Lauſe provogzierend au
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e einzelne rbeiter auf, um ihnen Beweiſe
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ldenſöhne“ eine Lektion verabfolgt be

Schuld daran tragen
nicht die Arbeiter, ſondern die, die provogierten. Eine ſchamloſe
Lüge

die Arbeiter e

geben zu, einigen Leuten Abzeichen iJed Se dies nur u daß einige es
provo eiſe, mit Halenkreug und Stahlhe

und Hetze gegen die Arbeiterſchaft iſt wenn dihäuſer Zeitung ibt, daß uloſen J Kegelklubabgeichen verä
abgenommen gurden

eute in

lteten,

lm

n die „Sanger-
nach harm

n Wir

„geſchmückt“, den Feſtplatz des Gewerkſchaftsfeſtes betraten. Es ſinddies ten kg S ynh Szaefube. die Hakenkreu
Stahlhelm als Abzeichen tragen! Vielleicht bemüht ſich die
einmal darum, fe
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und
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Uen, was dies für „harmloſe“ Vereine ſind.

e ewaf angen Tag alarmbereit zu halten hatte. Von hiergen v t. auf einselne gtbeller macht worden.
die dann die Zuſammenſtöße herborriefen. Wer trägt die

Schuld i el.
hier abgehaltenen Mitgli

de den en t an e W ee h e n et n tb t ſich eiſt, wie manvon reaktionärer Seite mit ſcheelen Blicken auf die freudige Mit
beit der Genoſſen im Dienſte znſerer Preſſe hinüberblickt. Der

ralen Zeit bei ihren Anhängern. »Wix erinnern daran,wie ſchon während des Krieges, dann in der Revolution und bis

ute noch die ſozialiſtiſchen
auptaufgaben betrachten, ihre Mittel und ihre Mitglieder

ganz in den Dienſt der Verbreitung und Förderung ihrer Zei
tungen zu ſtellen. Tatkräftig und bis in die kleinſten Kreiſe
ihrer Gewerkſchaften und Organiſationen hinein hat ſich auch
das letzte r der ſozialiſtiſchen Verbände für die Macht
verbreitung und den täglichen Einfluß ſeiner refſe eingeſetzt.
Noch heute (wo die v ſchon ſo gewaltig überhand genommen
hat), erleben wir es hier z. B., daß heim Ausfall von Boten
frauen oder ſonſtigen Störungen in der Zuſtellung vhne weiteres
Gewerkſchafts und Parteimitglieder bedingungslos einſpringen,
um nur den hemmungsloſen Fortgang dieſer politiſchen Ma
ſchine zu ſichern.“

Genoſſen und Gewerkſchafter! Laßt Euch dieſe widerwillige
Anerkennung von e Seite einen neuen Anſporn ſein,
alle Kraft für die Ausbreitung der ſozialiſtiſchen „Peſt“ einzuſetzen.
Mit der Preſſe ſteht ünd fällt unſere Sache. Wir ſtehen vor einer
ſchweren Belaſtungsprobe. Die gewaltigen Steigerungen der Be
zugspreiſe, zu der uns die kapitaliſtiſche Ausbeutungswirtſchaft

ſollen unſere Preſſe zum Erliegen bringen.
egnern, daß ſie ſich dabei verrechnen. Steht geſchloſſen hinter

Eurer Preſſel Jede Abbeſtellung der ſozialiſtiſchen Preſſe be
deutet eine Schwächung der Partei.

Bauarbeiter! Die für Mittwochin Merſeburg Bauarbeiter Verſammlung muß infolge
Stattfindens neuer Verhandlungen auf Freitag, den 27. Juli,
abends 7 Uhr, verſchoben werden. Verſammlungslokal iſt die
Aula in der Knabenmittelſchule am Schulplatz. Die ſehr wichtige
Tagesordnung erfordert das Erſcheinen aller Kollegen

Delitzſch. Stilblüten des „KreisLandbundes.“ Es
lohnt ſich, von Zeit zu Zeit einmal den KreisLandbund, die Natio
nale Zeitung für den Kreis Delitzſch durchzulefen. Zur Kennzeichnung
der Geiſtesart dieſer Herrſchaften ſeien einige Worte angeführt aus
der Nummer vom 28. Juli. Jn der „Kleinen Rundſchau“ heißt es,
der in Leipzig gefangengehaltene Obcrleutnant Roßbach wird jetzt
nach Ehrhardts Flucht übermäßig ſtreng behandelt. Es fehlt
bloß noch die Bemerkung, daß es doch nicht recht ſei, ſo Flucht und
Befreiungsverſuche dieſer edlen Raubritter zu erſchweren. Wer von
den Genoſſen etwa der Meinung unſerer VolksblattLeitung iſt und
ihrer Gegenüberſtellung (TellheimEhrhardt) zuſtimmt, mag ſich eines

Beſſeren belehren laſſen. Wir glauben, Se ein ſchäbiger Kerl,
aber der Kr. L. V. ſchreibt: „Man kann ſich des Gedankens nicht er
wehren, daß dieſes Verfahren (gegen die Prinzeſſin Hohenlohe) nur
deshalb zu dem feſtgeſetzten Termin aufgenommen wurde, um au
den Geflohenen (Ehrhardt). deſſen untadeliger Charakter (ich
wiederhole: untadeliger Charakter) dem Staatsgerichtshof belannt
ſein muß, trotzdem ſich der Herr Senatspräſident anders ausipricht
und damit der demokratiſchen und ſozialiſtiſchen Journaille gen
ein feines Wort) das ſehnſüchtige Stichwort gibt, einen moraliſchen
Druck auszuüben.“ Es iſt doch ein eigenartiges Stück, wenn man
auf, einen untadeligen Charakter einen moraliſchen Druck ausüben
muß, damit er ſeine Kavalierpflicht nicht vergißt. Als Abſchluß
noch etwas uns ganz Neues: Daß in Deutſchland Leute vor Hunger
auf der Straße tot umfallen, iſt nicht etwa die Folge agrariſcher
Raff- und Habgier, ſondern kommuniſtiſcher Plünderungen und Um-
ſturzpläne. So zu leſen als Kommentar zu einer Notiz Verhungert,
die auf die Meldung von den Frankfurter Umzügen folgt. Das
Wenige genügt wohl und unſere Anſichten über die Geiſtesverfaſſung
derjenigen, die zum größten Teil vom „Frontkämpfergeiſt und, National
gefühl“ erfaßt ſind, werden beſtätigt.

Wittenberg. Sparen, ſparen, ſparen DieſenAusruf kann man in jeder Stadtverordnetenſitzung ſowohl von
der Rechten wie von der Linken hören, bei jeder Kleinigkeit, wie
man ja überhaupt immer beſonders bei den Behörden und nicht
getr auch im Stadtparlament in Kleinigkeiten groß iſt. Der

echten kommt es in erſter Linie bei ken der Sitzungsgelder uſw. darauf an, die „Ehrenamtlichkeit“ der ſtäptiſchen Ver

tretungen gewahrt zu wiſſen und man rechnet mit einer erftaun
lichen Geſchwindigkeit ſofort vor, wieviel Millionen irgendeine
r ſolcher Sitzungsgelder dem Stadtſäckel koſten werde.
Und der gute Ruf als „ehren“ amtlicher Bürger bleibt wieder
gewahrt. Jhr armen ſteuerzahlenden Bürger Wittenbergs, wie
teuer kommen Euch dieſe „„ehrenamtlich“ tätigen Vertreter zu
ſtehen! Schon wer nach den einzelnen ſtädtiſchen Wieſenherpach
tungsterminen ein einigermaßen aufmerkſamer Beobachter war,
konnte ſehen, wie nach jedem Verpachtungstermin ein frugales
Mahl mit edlem Traubenſaft für die Verpachtungskommiſſion in
dem Verpachtungslokal bereitet wurde. Darauf noch ein gemüt-
licher Skat bei Bier und Zigarren uſw. Die Bezahlung der
Zechen erfolgte nicht etwa aus der Taſche der Teilnehmer, ſondern
wurden als Verpvachtungsſpeſen verrechnet aus den Pachterträgen.
Doch nicht nur die Wieſenverpachtungen zeigten dieſes Bild. Wie
t findet irgendeine Beſichtigung ſtatt, ſei es im ſtädtiſchen

ittergut Seegrehna, ſei es irgendeine andere Angelegenheit.
Jmmer findet gewöhnlich im Anſchluß daran ein kleines (7)Eſſen ſtatt, das ſelbſtverſtändlich aus dem Stadtſädel zur Ver
rechnung kommt. Alles zfären gmnniyt s Stadtſäckel iſt ja
groß und ſolche Gelegenheit ſind ja auch ſehr harmoniſch. Hier iſt
ja die beſte Gelegenheit, mit der Einigung des deutſchen Volkes
zu beginnen. Kein Klaſſenkampf nur vollſte Harmonie. Und
wie freut ſich da der kommuniſtiſche Vertreter, wenn er vom Herrn
Oberbürgermeiſter Wurm die Hand gedrückt bekommt, oder gar mit
fur anftoßen kann. Die Wgarren bei dieſen Zuſammenkünften
liefert in der Regel der Stadtrat Klapper, die billigſten und
ſchlechteſten Marken werden es nicht ſein. Es wäre wirklich eine
dankenswerte Aufgabe für einen beherzten Stadtvater, einmal
nachzuforſchen, wieviel auf dieſe Weiſe dieſe Ehren unter der
Wittenberger ſteuerzahlenden Bürgerſchaft koſten. An einer Kaſſen
elle mü ja doch wohl dieſe Rechnungen alle zuſammen

aufen. Vielleicht ſtellt ſich dann heraus, daß ſich die Ehrenämter
teurer ſtellen, als wenn den einzelnen Vertretern eine ne
Vergütung für r en und andere Abhaltungen gewährt würde
und dann twaige Mahlzeiten und Gelage aus der eigenen Taſche
getragen werden müßten. Ob einer unſerer Stadtväter einmal
den Mut finden wird, gegen dieſe Verſchwendung Front zu
machen? Für die nächſten Stadtverordnetenwahlen aber gilt
ſchon heute die Mahnung: Einwohner Wittenbergs, ſeht Euch
Eure Vertreter genau an. Am Den h

Wittenberg. Folgen der Autoraſerei. Am Dienstagnach-
miſtag wurde der 62 Jahre alte Arbeiter Auguſt Boock aus Pratau
auf der Heimfahrt von der Arbeitsſtätte (Dr. Thompſens Seifen
pulverfabrit) auf der Flutbrücke hinter dem Bahnübergang der Witten
herg-Pratauer Chauſſee ſo heftig von einem auf der Probefahrt be
findlichen Anto einer Berliner Firma angefahren, daß der Mann von
ſeinem Rade über das Brückengeländer geſchleudert wurde. Erſt
nach längerem Suchen wurde der Verunglückte von Schupobeamten
aus dem eiwa mannstiefen Kolk herausgezogen. Die Schädeldecke
war jedenfalls durch den Auſſchlag auf einen ſpitzen Stein zertrümmert,
ſo daß der Tod ſofort eingeireten ſein muß. Der Führer des Autos,
Franz Dank aus Berlin (ein Oeſterreicher) wird ſich wegen fährläſſiger

Tötung zu verantworten haben. p.
Kemberg. Aus der Partei. Jn einer am letzten Sonntag

rver s zeigte ſich trotz ſchwachen
ſuchs eine rege Tätigkeit. Die Wiederwahl des Vorſitzenden,e en Knak, bewies, daß er das Vertrauen aller Genoſſen

genießt. Vor allem verlangte man, daß mehr Wert auf die Preſſewürde. nie ſich deshalb, das Jntereſſe der Kem-

Merſeburg. Achtung

Bevölkerung mehr auf das „Vr ng mehr auf das „Volksblatt“ zu

Organiſationen es als eine ihrer an

eigt den Wa

denken. Der
unkt betraf die kommende Stadtverordnetenwahl. Vor

etwa 8 Tagen hatten ſich alle unſere Genoſſen einmal damtt
in einer Gewerkſchaftsverſammlung befaßt. Jeder Genoſſe wies
darauf hin daß wir unter allen Umſtänden den allein
wagen, da eine Einheitsliſte mit den Kommuniſten nicht möglich iſt.
Vach Kandidaten wurden wichtige Beſchlüſſe über
Abhaltung von Bildungkabenden gefaßt. Hi erbT wahr r r e 4 r d weit in ten e Gerbge

ren edecker. ütlichenſtützung und Förderung findet, le die ſozialiſtiſe und libe Abend. ne lege ne e parrnng ſchtoß den Komntlichen

ihne beſonders intereſſterter Gen ibt uns
einem Sonntagsausflug der Volksbühne teil. Wie üblich unter

halte ich mich hier und da, um neues zu erfahren. Da böre ich nun
die erfreuliche Mitteilung, daß die Volksbühne jetzt erſt Volksbühne
werden ſoll. Die Schweinerei vom vorigen Jahre hört auf und es
wird erſt einmal „Zug in die Sache“ kommen. Außerdem werden
nur gute Stücke von guten Verfaſſern aufgeführt und wie beim
Frauenverein Generalproben im Koſtüm abgehalten. Mir war es
ſehr intereſſant, daß die ſeitherigen Verfaſſer wie Sudermann,

Vol

deen vom Frauenverein borgen
will. Ja, ja, alter Vater Becker, der König iſt tot, es lebe der König.
Nichts gutes ahnend, fragte ich nach den guten Verfaſſern. Da
wurde ich auch gleich belehrt. Alt-Heidelberg“, von Meyer
Förſter, die Geſchichte eines Erbprinzen, der ſich mit einer Tochter
gus dem Volze amüſiert, und ſie nachher aus „Staatsintereſſen“ zu
heiraten vergißt. Jch erkläre, daß dies wirklich endlich einmal ein
gutes Stück iſt, nur müßte der Schluß etwas geändert werden. Jch
denke etwa ſo, daß der Finanzminiſter mit ſorgendurchfurchter Stirne
erſcheint und in die Worte ausbricht: „Ach Gott, meine Ahnung!

s lege ich nun dem Volke ſür eine neue Steuer auf, um die
Alimente zu bezahlen. J wende mich zu einem anderen und erfahre
wirklich etwas Gutes. Der Verein will die Dekorationen der Bühne
auf ſeine Koſten machen laſſen. Hierzu findet am Sonnabend ein
Vergnügen ſtatt, um die Mittel aufzubringen. Jch wünſche einer
recht guten Erfolg dazu, da es wirklich höchſte Zeit iſt.

Dauerſitzung der Falkenberger Gemeindevertretnug.

Die letzte Sitzung war wieder einmal eine der üblichen Dauer
ſitzungen. Sie währte von 7 Uhr bis nach 12 Uhr nachts. Der
1. Punkt behandelte Kommiſſionswahlen, und zwar Ergängzungs
wahlen, die durch Niederlegung der Mandate frei geworden waren.
Von unſerer Seite wurde in die Straßenbaukommiſſion der Ge
noſſe Albert Giermann r ahrt Der 2. Punkt brachte Land
verkäufe als Bauſtellen für Jnduſtriegelände, ſowie die Grrichtung
eines Förſterhauſes. Jm Prinzip wurde zugeſtimmt, daß Bauer
u. Ko. die gewünſchten 7 Morgen Land gegen Errichtung eines
orſthauſes nach einem Bauplan der Hochbaukommiſſion und des

Gemeindevorſtandes errichtet. Der Erkös aus den Landverkäufen
n nach dem Antrag des Genoſſen Dietrich in wertbeſtändigen

nleihen angelegt werden. Kohlen, Kali oder Roggenanleihe,
Das Geld ſoll nicht in den großen Topf der Gemeinde verſchtvin
den; denn die Aufgaben die an die Gemeinde geſtellt werden, twüve
den noch ſehr groß werden und man müſſe wertbeſtändige Gegen

olksbühne die alten abgeklapperten

fwerte für das verkaufte Bauland ſchaffen. Nach einer kurzen Aus
ſprache wurde der Antrag des Genoſſen Dietrich
Es kam dann ein Verkauf von Vanland an die Eiſenbahnverwal
tung zur Sprache. Dieſem Plan wurde zugeſtimmt mit der
e h en ne Jahre erhält untdasſelbe in fünf Jahren bebaut werden muß. Die zu errichtende
Wohnungen ſollen bis zur Hälfte im Einvernehmen mit der
nungskommiſſion beſetzten werden. Weiter verlangte Gen
Dietrich daß eine Wirtſchaftekaſſe r wird, aus der hervor

eht, was die Gemeinde aus Holz und Landpachten herausnimmt.
Auch über dieſes Geld muß beraten und beſchloſſen werden, wie es
verausgabt wird. Es darf nicht ohne Beſchluß für Gemeindegwecke
benutzt werden. Die Fluchtlinien in der Friedrichſtraße wurden
etwas verlegt. Eine Spitze an der Lönnewiß--Torgauer S
erhält noch das Ueberlandwerk. Als Gegenleiſtung i
dasſelbe die Pflaſterung und Hebung der anliegenden Straße
des Trottoirs. Die Karlſtraße muß infolge der Pflafterung vor
dem Ueberlandwerk kanaliſiert werden, d. h. das Stück vom Ueber
landwerk bis zum Schuhmachermeiſter Petroll. Die Pflaſterung
a Stückes mit vorhandenem alten Material iſt ebenfalls be

loſſen.
Der Antrag des Vereins für Volkswohl wegen Ueberlaſſung von

Bauholz rief eine Diskuſſion hervor, an der ſich von unſerer Seite
die Genoſſen Beyer, Wolf und Dietrich beteiligten. Vom

rein für Volkswohl wurde der Vorſitzende, Lehrer Loebe r, ge
hört. Von unſerer Seite wurde beantragt, das Holz koſtenlos zu
überlaſſen und zwei Freibadtage im Bade in der Woche einzu
e Wegen weiterer finanzieller Unterſtützungen ſoll dann
päter noch verhandelt werden. Der Antrag wurde einſtimmig an

genommen.
e ſollen zukünftig hier abgehalten werden. Ent

ſprechende Räume werden dazu zur Verfügung geſtellt. Ueber den
erkauf eines Zehnerhauſes in der Uebigauer Straße fand eine

längere Diskuſſton ſtatt. Unſere Seite verhielt ſich ablehnend.
Zur Entſcheidung kam es nicht. Genoſſe Lau ſchilderte die bekannten Vorgänge an dem Vahnübergang der Lönnewitzer Straße
Die Gemeinde wird erſucht, Abhilfe zu ſchaffen. Eine geheime
Sitzung ſchloß ſich der öffentlichen an. Jn dieſer wurde u. a. be
ſchloſſen, das Beamtenperſonal der Sparkaſſe zu verſtärken.

angenommen.

Grünewalde. Gegen den Klimbim. Schtvarzweißrote
Schießübungen hält der hieſige wieder aufgetakelte Kriegerverein
ab. Nach mehreren ſogenannten Preisſchießen ſoll ein großes

mitwirken ſoll. Bedauerlich iſt nur, daß auch wieder verſchiedene
Arbeiter dieſem Spektakel nachlaufen. Soweit es ſich hierbei um
Leute handelt, deren Denkfähigkeit erſichtlich beſchränkt iſt, macht
es der hieſigen Arbeiterbewegung nichts aus. Es ſoll aber auch
vorkommen, daß geiſtig regſame Arbeiter oder Angeſtellte dem
Kriegerverein, der als reaktionärer Hort bekannt iſt, Helferdienſte
leiſten, wenn nicht gar als Mitglied angehören. Die Parteigenoſſen
haben in einer früheren Verſammlung ihre Stellung zu dieſen
Organiſationen einwandfrei feſtgelegt. Jeder auf politiſche Rein
lichkeit haltende Arbeiter iſt ſich darüber klar, daß ſein Platz nicht
auf jener Seite, ſondern bei der VSPD. iſt. Es muß auch klar
erkannt werden, daß jede Beteiligung eines Sozialiſten in einem
bürgerlichen Verein, wie er auch heiße, auch wenn er nur der Ge-

ſelligkeit dienen ſoll, einen Teil der Aktivität, die jeder Arbeiter
für ſeine Jntereſſenvertretungen und Organiſationen aufbringen
muß, dieſen Organiſationen entzieht. Jeder wahre Kämpfer in

Veranſtaltungen.
Grünewalde. Fidelitas oder der Gott mit den zwei

Konfeſſionen. ſt da in einem Nachbarort ein armer
Schächer geſtorben, deſſen Ehefrau und Kinder, oder auch andere
Angehörige, wie das öfter vorkommen ſoll, an einen anderen Gott
glauben als der Verſtorbene. Der Religionsdiener, welcher zu
Beerdigung zugezogen wurde, gedenkt unter Anrufung des Gottes
der Katholiken den Verſchiedenen verſenken zu laſſen. Da, iw
letzten Moment, wird ihm bekannt, daß die Angehörigen dem ebam
geliſchen Gott dienen, und ſpornſtreichs verläßt er den Ort
Handlung. Eine Abordnung begibt ſich nun zum Vertreter
evangeliſchen Gottes und bittet um Vollendung der Handlun
was auch geſchieht. Sind nicht beide Geiſtliche „Diener Chriſti
Gibt es einen katholiſchen Gott und einen evangeliſchen Gott
Oder hat der eine Gott der Chriſten zwei oder auch noch meh
Konfeſſionen? Das ſind wirklich Fragen, die jeden Chriſten be
wegen müßten.

Grünewalde. Die nächſt e d nam Sonntag, dem 209. Juli, abends 8 Uhr, im Gaſthof „Zul
Walke“ ſtatt. Da infolge nicht genügenden Beſuchs der letzter
Verſammlung von dem Vortrage über kommunale Fragen Abſtan!
genommen wurde, wird dies nunmehr nachgeholt werden. Alſ
erſcheint alle in der Verſammlung.

au. Die Volksbühne wird „gut“. Ein an der hieſigen 4

ehe ihre e

S und Philippi nichts taugten und daß die fortſchrittliche

Bimbimtrara ſtattfinden, bei welchem eine Kapelle der Reichswehr

der Arbeiterbewegung meidet darum bürgerliche Vereine und deren

a
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